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Matsuokg aus dem Wege zum Vuce
Stürmische flbschiedskunügebung in verlin

Vor der flbreise vesuch am vrabe des Kroßen Königs in Potsdam
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Verlin , 30. März
Am letzten Tage seines Berliner Aufenthaltes stattete

der Abgesandte des Tenno , Außenminister Matsuola,
mit seiner Begleitung der Stadt Potsdam einen Vesuch
ab, die in aller Welt als die Traditionsstätte deutschen
Loldatentums und preußisch -deutscher Geschichte gilt . Zu
Ehren des hohen Gastes hatte die Stadt reichen Flag-
aenschmuckangelegt . Mit aufrichtiger Freude hieß die
Potsdamer Bevölkerung den Repräsentanten des ver¬
bündeten und befreundeten japanischen Volkes will¬
kommen, das wie das deutsche Volk im Soldatentum
seine besten Tugenden verkörpert sieht . So galt der erste
Weg der Gäste der Ruhestätte des großen Prenßen-
tönigs in der historischen Garnisonkirche , wo Außen¬
minister Matsnoka einige Minuten in ehrfürchtigem
Schweigen am Sargt Friedrichs des Großen verharrte.

Nach der Besichtigung der Garnisonkirche und einer Fahrt
durch das historische Potsdam besuchte Außenminister Matsnoka
die letzte Wirkungsstätte des großen Königs , Schloß Sans-
souci , das mit seiner malerischen Umgebung eingehend be-
Iichtigt wurde . Daran schloß sich ein vom Reichsinniister des
Auswärtigen von Ribbentrop gegebener Empfang in der
Galerie des Neuen Palais.

Die Fahrt , aus der Außenminister Matsnoka vom Ches der
Präsidialkanzlei , Staatsminister Dr . Meißner,  und dem
Deutschen Ehrendienst begleitet Wurde, ging durch den Ber¬
liner Tiergarten ., dem Eoimewatd , vorbei am Olympia-
Stadion , am Wannsee und am Schloß Franen -Jnsel , an den
bavetsoen nach Elienicke und weiter nach Potsdam . Auf dieser
Fahrt hatte Außenminister Matsnoka reiche Gelegenheit , die
märkischeLandschaft in ihrem vorsriihlingshasten Gewand aus
sich wirken zu lassen. Ileberall , wo die lange Wagenkolonne
gesichtetwurde , gab die Bevölkerung ihrer sreudigen ütnteil-
nahme lebhaften Ausdruck,

In Potsdam wurden die Gäste auf dein Platz vor der
Earnisonkirche von einer großen Menschenmenge mit jubeln¬
den Zurufen empfangen . Am Eingang der Earnisonkirche ent¬
boten der Oberbürgermeister der Stadt Potsdam , General¬
major z. D. Friedrichs,  Stadtkommandant Oberst von
Wulfsen  und der Geistliche der Earnisonkirche dem hohen
Gast und seiner Begleitung ein herzliches Willkomm . Feier¬
liches Orgelspiel erklang , als die Gäste das Gotteshaus be¬
traten. Der Stadtkommandant von Potsdam berichtete über
di« Geschichte der traditionsreichcn Garnisvnkirche , die preu¬
ßisch-deutsche Geschichte mit der des Großdentschen Reiches
verbindet, Unter Orgelklang betrat Matsnoka allein die Gruft,

Italien begrüßt Maisuoka
Iin . Rom , 30. März.

Die italienische Sonntagspresse veröfsentlicht die ersten Be¬
grüßungsartikel sür Matsnoka . Ansaldo schreibt - Die Be¬
deutung des japanischen Staatsbesuchs in Deutschland und
Italien ergebe sich aus dem Augenblick , in dem er erfolge.
Heutesei die Welt im Aufruhr gegen die englisch-amerikanische
Vorherrschaft. Wörtlich führt der Direktor des „Telegraso"
auf' ..Der Dreimächtepakt ist das Ergebnis eines laugen gei¬
stigen und geschichtlichen Vorganges . Drei Großmächte ver¬
neinen feierlich und iormell die englisch-amerikanische Wolt-
hrdnung und erklären , eine Welt aufbauen zu wollen , die
streu eigenen Interessen und den Bedürfnissen aller Völker
entspricht, die mit ihnen an dieser Erneuerung arbeiten
wollen. In diesem Geist hat der Dreimächtepakt seit dem
vergangenen September große Erfolge erzielt . Die englisch-
amerikanischen Jntrigcn in einer Balkanhanptstadt werden
an der fortschreitenden Umwandlung der Welt nichts ändern ."

um die großen Toten nach japanischer Sitte durch tiese Ber-
beugnng und einige Minuten des Schweigens zu ehren . Nach¬
dem der japanisch « Außenminister sich in das Goldene Buch
der Garnisvnkirche eingetragen hatte , ging die Fahrt weiter
nach Sanssouci zur Besichtigung des Schlosses, in dem der
große König gelebt und dann die Augen für immer ge¬
schlossen hat.

Nach dem Besuch der Earnisonkirche ging die Fahrt an der
historischen Mühle vorbei zum Schloß Sanssouci . Hierbei
übernahm der Direktor der staatlichen Schlösser und Gärten,
Gall,  die Führung durch die Wirkungsstätte des GroßenKönigs . Die Räume des herrlichen Rokokoschlößchens boten
im Schimmer det Kerzen einen bezaubernden Anblick. Der
hohe Gast besichtigte mit Interesse die mit erlesenen Kunst¬
werken, Meisterstücken zeitgenössischer Maler und kostbaren
Porzellanen ausgeschmückten Räume , vor allem die kostbare
Bückierei des Großen Königs und die Persönlichen Erinne¬
rungsstücke fanden sein lebhaftes Interesse . Ueber die Ter¬
rassen mit den noch vom König angelegten Gewächshäusern
ging er bann in den Park . dessen gärtnerisch « Gestaltung
sich Außenminister Matsnoka eingehend erläutern ließ . Tann
bestiegen die Gäste wieder die Wagen , um die schönsten
Punkte des Parkes von sanssouci , das chinesische Teehaus,
die römischen Bäder , den Freunbschasts - und den antiken
Tempel und endlich das Neu« Palais zu besuchen. Hier wurde
der ülußenminister des Tenno durch Reichsaußenminister
von Ribbentrop  begrüßt.

Nach dem Empfang im Neuen Palais in Potsdam verab¬
schiedete sich der Reichsminister des Auswärtigen von Nibben-
trop von dem Abgesandten des Tenno , der mit Staatsminister
Dr . Meißner  und dem Kaiserlich-Japanischen Botschafter
Oshima  nach Berlin in das Gästehaus der Neichsregierung
zurückkehrte. Auf dem Wege dorthin passierte die Wagen¬
kolonne bereits die zur Verabschiedung aufmarschierende Ber¬
liner Bevölkerung , die den Repräsentanten des befreundeten
japanischen Volkes mit begeisterten Heilrufen begrüßte.

Nach fiins ereignisreichen und arbeitsvollen Tagen
verlieb am Sonntagnachmittag der kaiserlich -japanische
Außenminister Matsnoka die Reichshauptstadt und trat
seine Weiterfahrt nach der Hauptstadt des verbündeten

Italien an . Gegen 18 Uhr holte der Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop Matsnoka im Gästehaus
der Reichsregierung , Schloß Bellevue , ab, um ihn zum
Anhalter Bahnhof zu begleiten . Wie bei der Ankunft
bildeten Formationen der deutschen Wehrmacht und der
Partei ein Spalier , hinter dem die Berliner Bevölke¬
rung dicht gedrängt den japanischen Außenminister mit
brausenden Heilrufen zum Abschied grüßte.

Vor dem Bahnhof war eine Ehrenkompanie der Wehrmacht
angetreten , die dem japanischen Außenminister die militä¬
rischen Ehrenbezeugungen erwies . Nachdem der Abgesandte
des verbündeten Japans unter den Klängen des Präsentier-
marsches die Front der Ehrenformation abgeschritten hatte,
begab er sich znm festlich geschmückten Bahnsteig.

Hier hatten sich neben den Männern der Regierung , den
Vertretern der Partei . Staat und Wehrmacht auch die An¬
gehörigen der japanischen Botschaft mit Botschafter Oshima
an der Spitze , und die Mitglieder der japanischen Kolonie
eingefunden . Es waren zugegen der italienische Botschafter
Alsieri,-  der ungarische Gesandte Sztojay,  der bul¬
garische Gesandte Draganvfs,  der Gesandte von Mand-
schukuo Lue - Wen,  der slowakische Gesandte Cernak,
der rumänische Gesandte Dossh,  die Rbichsminister von
Schwerin - Krossigk,  Dr . Frick  und D a r r L , Reichs-
sührer st Himmler,  Reichspresseches Dr . Dietrich,
Reichsarbeitssührer Hierl.  Neichsminister Dr . Lamme rs,
Korpsführer Hühnlein  und der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes von Weizsäcker.  Weiter waren an¬
wesend die Staatssekretäre Keppler . Botschafter Ott . Bot¬
schafter Ritter , Staatssekretär Schlegelberger . die st -Ober-
gruppensührer Seißmcher und Heydrich . Neichssporsührer von
Tschammer und Osten , NSKK .-Obergruppensührer Krenzlin,
General der Kävallerie Freiherr von Dalwigk , Admiral För¬
ster, Unterstaatssekretär Wörmann , die Ministerialdirektoren
im Auswärtigen Amt Wiehl und Schröder - SA .-Obergruppen-
führer Graf Helldorf , Generalleutnant von Hase, Bürger¬
meister Steeg , st -Eruppenführer Mols . NSKK .-Gruppensührer
Beyer -Ehrenberg , SA .-Brigadeführer Jürgensen . General-

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Vrei Vombenvollireffer aus briiischen slusreugträger im Mittelmeer — vristol mit guter

Wirkung bombardiert — Weitere schwere SchiffsbeschäSigungen

Berlin,  30 . März
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Unterseeboote schössen aus einem sehr stark gesicherten

Eeleitzug , außer den bereits gemeldeten drei Tankern,
weitere fünf Schisse mit zusammen 33 000 BRT . heraus.
Damit ist mehr als die Hälfte dieses nach England be¬
stimmten Eeleitzuges , nämlich acht Schiffe mit zusammen
57 000 BRT ., vernichtet worden . Ein Unterseeboot ver¬
senkte außerdem zwei Tanker mit zusammen 18 000 BRT.
Die Versenkung von drei weiteren Schiffen ist wahr¬
scheinlich.

Kampfflugzeuge unter Führung des Major Krüger
griffen in den Nachmittagsstunden des 29. März im
Seegebiet westlich Kreta einen starken englischen Flot-
tenverband erfolgreich an . Sie erzielten trotz heftiger
Flak - und Jagdabwehr auf einem Flugzeugträger drei

Bombenvolltreffer . Bei den Luftkämpfen während des
Angriffes schössen Kampfflugzeuge ein britisches Jagd¬
flugzeug vom Muster Hurricane ab. Alle eigenen Flug¬
zeuge kehrten zu ihren Stützpunkten zurück. Vor der
englischen Ost- und Siidostküste warf die Luftwaffe
gestern einen Tanker und ein größeres Handelsschiff in
Brand und beschädigte zwei weitere Schisse schwer. Im
St .-Eeorgs -Kanal sank ein Schiff nach Bombenwurf.
Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung bombardierten
Hafenanlagen und Barackenlager an der englischen Süd¬
ostküste. Kampffliegerverbände griffen in der letzten
Nacht abermals kriegswichtige Ziele im Stadt - und
Hafengebiet von Vristol mit guter Wirkung an . Es
entstanden größere Brände.

Kampfhandlungen des Feindes fanden über dem
Reichsgebiet nicht statt.

Vie Unruflen in Jugoslawien nekmen zu
Vr. Matscheks Schlüsselstellung in der frage einer serbisch-kroatischen Spaltung — Vritische flgitation auch in flgram

Veutschsreundliche jugoslawische lournalisten verkästet
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Belgrad,  30 . März.
, Associated Preß meidet aus Belgrad:  Während die neue
jugoslawische Regierung der Möglichkeit einer serbisch - kroa-
tischen Spaltung gegenüberstehe , halte anscheinend der stell-
dertrctendc Ministerpräsident Matschet  den schlüget so-
dwhl sür die zukünftigen jugoslawischen innen - und außen¬
politischen Fragen in der Hand . Matschet habe am Sonn¬
abend stundenlang mit den anderen Kroatensührern die Lage
besprochen , insbesondere , ob Matschet im Kabinett snnowltsch
derbleibe oder der Opposition beitreten soll . Bis zu den
stützen Morgenstunden sei darüber nicht entschieden worden.
Die Entwicklung der Lage hänge davon ab , ob serven , Kroa¬
ten und Slowenen zusammengehalten werden.

Die Besprechungen der führenden Männer der kroatischen
Bauernpartei unter Vorsitz des Präsidenten Dr . M a t s ch e t
mit dem Banus von Kroatien , Dr . Tchubatschitsch der
bekanntlich sich im Auftrage Matscheks in Belgrad ausgehalten
hat , um hier die ganze Lage zu überprüfen , taurden Sonn¬
abend nachmittag gegen 14 Uhr unterbrochen . Dr . Mat,chek
fetzte Sonntag vormittag die Besprechungen mit Banus Dr.
^chubatschitsch und den führenden Männern der Partei fort.
Die Iroatische Oessentlichkeit sieht mit größter Spannung , doch
in voller Ruhe den Beschlüssen der Führung entgegen.

Die Newyorker Presse vor allem ..Newyork Time - läßt
keinen Zwecket daran , baß Präsident Roosev^lt dem ..neuen
Kurs " iu Jugoslawien alle moralisck)« . ^ aterstiitzung gel̂ n
wird . Washingtoner Regierungskreise geben bereitwilligst zu,
daß die amerikanische Einmischung in die Politik Jugo-
llawicns die revolutionären Kreise der -serven zu ihrem
-vorgehen- ermutigt Hütten.

Der bekannte Kommentator Lawrence schreibt in einem
unter anderen in „Evening Star " abgedruckten Nrsikel . das
Verhalten der USA .-Regierung gegenüber der Umwälzung m
Belgrad ist ah^ Präzedenzsall und zumindest ungewöhnlich.
Jedenialls ist es nicht üblich, eine neue Regierung so prompt
anzuerkennen und so schnell zu gratulieren , wenn eine revv-
lutionare Regierung das bestehe,» « Regime abgesetzt hat Alnr ,
»nn^ ^ -'^ oicrvng ist so eifrig bemüht , den ihrer siulitik
antwrechenden Gruppen ihre Sympathie zu zeigen , daß sie sich

und Zeremonien nicht kümmert.
. Hark uumes " meldet aus Canberra , der ftcllvertre-
wam , ÄlElch « Ministerpräsident Fadden erklärte zu den
lugostawijchen Ereignissen , die Jugoslawen gäben den Grie¬

chen ein mutiges Beispiel . Sie seien ,wünschenswerte Partner
Australiens und wertvolle Alliierte.

England hat es als einen schweren Fehler empfunden , daß
seine Hetzpropaganda nicht auch in den kroatischen Landes-
teilen Früchte getragen hat wie in den serbischen. Sie haben
deshalb nicht geruht , um mit Hilfe von Juden und Frei¬
maurern auch in Agra  m Demonstrationen zu entfachen,
die sonnabendabend in kleinerem Umfange begonnen haben,
nachdem Flugblätter bereits am Nachmittag die Volksmasscn
zum Kamps gegen Deutschland und lz»r Tarnung ) auch gegen
England aufgefordert haben.

Agrams Universität wurde Sonnabend geschlossen. Die
kroatische Polizei hat jedoch alle Vorkehrungen getroffen , um
ähnliche Zwiscifensälle und Auswüchse zu verhindern , wie sie
in Belgrad stattgefunden haben . Die Polizei in Agram
dürfte auch vollständig .Herr der Lage sein. da sie ostenbar
nicht gewillt ist. Demonstranten zuzuselien, die sich in dentsch-
seindlichem Sinne betütigen , da dies der kroatischen Tra¬
dition widerspreche.

Don gut unterrichteter jugoslawischer Seite wird aus Sosia
gemeldet : Der durch seine Artikel bekannte Direktor der
„Preine ", Gregoric,  der in den letzten Wochen in seinen
von Verantwortung getragenen Auseinandersetzungen immer
wieder die Zusammenarbeit Jugoslawiens mit den Achsen¬
mächten darlegte und begründet hat , ist vorgestern abend von
bewaffneten Militärs verhaftet und ins Gefängnis gesäfasst
worden . Mit Gregoric wurden weitere als deutschfreundlich
bekannte Journalisten verhaftet.

Preßburg , 30. März
Unter der Ueberschrist ..Belgrad ist verantwortlich " nimmt

die Preßburger ..Gardista " zu den letzten Ereignissen in Bel¬
grad Stellung und weist aus die Analogie zwiscize» der ehe¬
maligen Tsäzecho-Slorvakei und Jugoslawien hin . wonach in
beiden Staaten die tcrroristisclzen Regierungen in Händen
von demokratisäx .' » Hartschädeln und von fremden Jnteresicn
iVleiteter politisäxr Abenteurer gelegen seien. Am tragischsten
hätten unter diesen Unterdrückungsbestimmungen der chauvi¬
nistischen Serben die Kroaten zu leiden gehabt . Auch den Slo¬
wenen sei es nicht besser gegangen . Belgrads Staatskunst aber
habe sich zumeist in Versprechungen erschöpft. So sei die Si¬
tuation gewesen, als Jugoslawien vor die Entscheidung ge¬

stellt wurde , sich aus den Weg des neuen Europa zu begeben
vder sür fremde Interessen zu kämpfen.

Beigrad habe nun anscheinend den letzteren Weg gewählt
wiederum im Gegensatz zu den nicht serbischen Völkerschaften
Las kroatische Volk sei entschlossen, wie alle Nachrichten aus
Agram besagen, sich nicht sür serbischen Größenwahn auf die
Schlachtbank führen zu lassen.

Bulgarien habe mit Jugoslawien Wohl einen ewigen Freund-
schastspakt . habe aber nie aus seine Ansprüche verzichtet . Ebenso
bestünden die Slowenen nach wie vor aus ihrer Forderung
noch einem autonomen Slowenien . Dies aber habe die Bel¬
grader Regierung einfach ignoriert . Die Verantwortung sür
alle Folgen trage nunmehr Belgrad.

Sämtliche Srenzübergänge von der Steiermark
nach Jugojlawien gesperrt

Seit dem 20 . März sind sämtliche Grenzübergä 'nge ' von ' der
Steiermark nach Attgoslalvien öis auf den Perfonenzugverkehr
Marburg — Spielfeld von jugoslawischer Seite vollkommen ge¬
sperrt . "

Am März wurden in Neusatz bei Demonstrationen zwei
Volksdeutsche verletzt . Einer von ihnen konnte nach ärztlicher
Behandlung in häuslicher Pflege belasse, , werden während
der andere ein Krankenhaus aussuchen mutzte.

Auch in Marburg an der Trau veranstalteten aufgehetzte
Slowenen eine Kundgebung gegen Deutschland . Bei dieser Ge¬
legenheit wurden Hakenkreuzbändchen von Demonstranten zer¬treten.
^Ii , Esseg lKroatien ^ gab die kroatische Bevölkerung ihrer
Sympathie in Kundgebungen sür die Achsenmächte Ausdruck
L,e serbische Polizei schritt gegen die Kroaten mit blanker
Wa „e ein . Mehrere Personen wurden hjerbei schwer verletzt

Nukige tage in flgram
Agram , 30. März

Die Lage in Agram ist ruhig . Anläßlich der Thron -bestei-
LUng yatten ^ nur die öffentlichen Gebäude und vereinzelte
Häuser von serben geflaggt . Kein Haus eines Kroaten trägtein« Fahne . "

Ksie Hase » ^i'e « st»
«eekaststt/

Die Plutokraten und der deutsche Sport
Von

Ksichsportkükrsr von Tsoksininsr unck Ostsn
Der nationalsozialistische Sport kann mit bestem Ge¬

wissen bekennen , daß er stets , getreu der Weisung des
Führers , die Anreicherung des Volkes mit friedlicher
Schaffenskraft betrieben hat , daß er über die Grenzen
des Deutschen Reiches gegangen ist, bei unseren Nach¬
barn echte Freunde und echte Freundschaft zu suchen.
Aber , wie überall , so kann man die Verblendung
der plutokratischen Welt  auch auf dem Gebiete
des Sports nachzeichnen .- Was es überhaupt an Ver¬
leumdung gibt , hat man uns ins Gesicht gespien . Keine
unserer Maßnahmen — mochte sie noch so vernünftig
sein , mochte sie noch so weitherzig sein , mochte sie noch
so zukunftsweisend sein — wurde gutgeheißen . Alles,
was diese Herren an sich gar nichts anging , haben sie
mit der boshaften Absicht , uns zu schaden und uns in
den Augen ihrer Völker lächerlich zu machen , entstellt
wiedergegeben , verhöhnt , verlacht.

Als dann schließlich Deutschlands Erfolg bei
den Olympischen Spielen  das ganze Lügen-
geschwätz von dem einzigen Kasernenhof , zu dem der
deutsche Sport geworden sei , und von dem Zwang und
der Beraubung der Freiheit der deutschen Männer und
Frauen , die sich den Leibesübungen ergeben hätten,
zerriß , da verfielen sie in einen anderen Fehler . In den
Fehler nämlich , die deutschen Leibesübungen für genau
das gleiche zu halten , wie sie teilweise in den demo¬
kratischen Ländern sind : einesteils eine Beschäftigung
für Plntokratensöhne , die nicht wissen , auf welche Weise
sie das Geld ihrer Väter am besten ausgeben sollen oder
eine Beschäftigung für Berufsathleten  wie drüben
in Amerika , wo sich jede Universität mehr oder weniger
einen menschlichen Rennstall hält , um damit Rekorde zu
erzielen.

Diese alte Welt hatte « ohl offenbar gar nicht be-
grisfen , daß wir Deutschen auf den Traditionen eines
Friedrich Ludwig Iahn aufbauen , daß der National¬
sozialismus alle Quellen völkischer Leibeserziehung
wieder geöffnet hat , an denen das Leben des deutschen
Volkes seit Jahrtausenden so reich ist. Sie sahen nur
die deutschen Erfolge bei Olympischen Spielen , sie sahen
nur die Resultate unzähliger Länderkämpfe und glaub¬
ten diese Erfolge und Resultate seien mit rein materia¬
listischen Mitteln erzielt , also mit Mitteln , die Lebens¬
inhalt dieser alten Welt sind Sie sahen nicht den un¬
geheuren Schwung und Idealismus eines
e r w achten Volkes  dahinter , und so legten sie sich
bei dem Gedanken schlafen , daß es bei uns , im Sport ja
wohl offenbar genau so sei , wie bei ihnen zu Hause.

Auch hier wieder hörten sie nicht auf die vernünftige
Stimme derjenigen unter ihren Landsleuten , die
Deutschland offenen Auges und offenen Herzens wirklich
kennenlernten , sondern auf die Emigranten und das
ganze Geschmeiß , das nach >933 Deutschland mit Recht
verlassen mußte , weil es auch nicht ein Stück vom wirk¬
lichen Deutschland war . Diese Emigranten hatten frei¬
lich in der Zeit , als sie das deutsche Volk noch zu ver¬
giften in der Lage waren , selbst jenes wahnwitzige
Wort geprägt , daß „ein Rekordlauf wichtiger sei als der
Sturmlauf der deutschen Regimenter auf Lanoemarck,"
Diesen Geist vermuteten  die Plutokraten dies - und
jenseits des Kanals noch im deutschen Sport , als sie
seine Erfolge mechanisch zusammenrechneten.

Wie haben sie uns verkannt ! Alles , was wir getan
haben in den deutschen Leibesübungen , war sür den
friedlichen Einsatz bestimmt.  Aber der Lor¬
beer des Heldentums und das heilige Wissen um das
Mannesopfer für Volk und Vaterland werden stets die
Krönung nationalsozialistischer Leibeserziehung bleiben.
Um alle Rekorde der Welt werden wir niemals auch
nur den Schatten des Gedankens jenes symbolischen
Sturmlaufs der deutschen Freiwilligen hingeben . Er ist
im Gegenteil für jede Leibeserziehung des deutschen
Menschen Krönung und letzte Vollendung.

Deswegen darf der deutsche Sport auch heute mitten
im Kriege vor das deutsche Volk hintreten und schlicht
und selbstverständlich feststellen , daß er in unsere Män¬
ner und Jünglinge den brennenden Ehrgeiz gelegt hat
zu Deutschlands besten Soldaten zu zählen — eine Fest¬
stellung , die weitab jeder Ruhmredigkeit ist und nichts
beinhaltet als eine einfache Selbstverständlichkeit , denn:
männliche Leibeserziehung ohne jede
letzte Zielsetzung der Vorbereitung zur
Wehrtuch tigkert hat ihren Sinnl o r e n. ver -

»IIIIIM,II, „ II,IIIIIIIIIIII,

Unser Tasesspivgolrs,
AlldcUnd " " ^ -" » - „ -Front hartnäckigen

des Tenno hat Berlin verlassen und bc-
lindet sich aus der Reise nach Rom.

und deutschscindlichcn Ausschreitungen in
Jugostawien nehmen ständig zu . "

Der Reichsjugcndstthrer nahm die feierliche Verpflichtung
der Jugend für HJ . und BDM . vor . "
Tura wurde Bcrcichsmeister im Handball.

L " drei Länderkämpsen feierten Deutschlands Sportler
1̂ ^ " " .Update geacn Schweden im Boren,

0 - gcn Ungarn im Turnen , gegen Italien im Ringen.

Hannöv ° E ^ ° Ni - dersachsen - Pokal gegen Arminia-

Das Verlagsrecht des „ Anzeigers sür den Bremer Süd-
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Nflf .-santaflen über Vremen
Brcmcn , 3g. März

England fühlt immer ' stärker, wie sich die Schlinge um
seinen Hals zieht, fühlt , wie es unfähig ist und bleiben wird,
sich der tödlichen Bedrohung durch die deutschen Waffen zu
entziehen , die ihren Vernichtungskrieg gegen die Insel und
ihre Lcbcnslinicn mit steigendem Erfolge führen . Churchill
befiehlt daher neue Lügen , um die Unruhe zu überwinden,
die in England selbst entstanden ist und um die Zweifel zu
mindern , die in U« A. auftauchen , ob denn England über¬
haupt noch rechtzeitig von der USA .-Hilfo erreicht werde.
Die Lügen Churchills bestehen in der Verkleinerung der Fol¬
gen der deutschen Luftangriffe und in der Aufbauschung der
Angriffe der RAF . Es ist ja nicht unbekannt geblieben , wie
schwer die Zerstörungen in den großen Einfuhrhäfen und in
Rüstungszcntren gewesen sind, so daß eine amerikanische Zei¬
tung erschrecktfeststellte, daß es. von schlimmster Auswirkung
sein müßte , wenn es der deutschen Luftwaffe , wozu sie auf
dem besten Wege sei, gelingen würde , sämtliche fünf eng¬
lischen Großhäfen an der Westküste zu sperren. Weiter ist
England offenbar sehr beeindruckt worden von der Zahl der
Toten , die zwei deutsche starke Nachtangriffe aus Häfen und
Rüstungszentren bei der Bombardierung der dortigen kriegs¬
wichtigen Ziele verursacht hatten . Sie wurden aus IVllü be¬
ziffert, bei l300 Vorlebten . Um nun gegen diese sicher nicht
mehr zu verheimlichenden Zugeständnisse der letzten Zeit eine
agitatorische Gegenwirkung zu erhalten , mußte nun in
großem Stil die Lüge herhalten , daß die RAF . bei ihren
. . tfchl, ' - - ^ -Angriffen auf Deutschland überall noch größere Schäden be¬
wirke. Nun hat sich das britische Lnftsahrtministerium zur
Verbreitung einer faustdicken Lüge gerade Brcmcn  vor¬
genommen . Dort habe der letzte Angriff der RAF . nicht we¬
niger als 1ÜÜ0 Tote und 7000 Verletzte gekostet. Die Wahrheit
über die Wirkung der englischen Angriffe ist bekannt. In Bre¬
men befanden sich die Opfer säst ausschließlich in Wohn¬
vierteln . Dabei muß für die Bewertung der ja stets veröffent¬
lichten Ziffer der Verluste noch berücksichtigt werden , daß die
Angrissc der RAF . auf Bremen aus bekannten taktischen
Gründen mit zu den stärksten Einsätzen der englischen Luft¬
waffe gehörten . Die Zahl der Opfer in Bremen betrug in der
Nacht des umfangreichsten Angriffs 14 Tote und 25 Vor¬
letzte, und bei allen Angriffen aus Bremen zusammengenom¬
men rund IM Tote . Man erkennt aus diesen Verhältnis-
zahlen die britische Lügentaktik in vollem Umfang : aus 14
wird bei dem britischen Lustfahrtministerium 1000 und aus
25 wird gar 7000. Diese Taktik wird aber in den letzten Tagen
nicht nur in Einzelmeldnngen verfolgt , sie wird auch bei Sam-
mclbcrichtcn angewandt , so auch bei einem Bericht über den
Luftkrieg des Vorjahres , der natürlich zu einem glorreichen
Sieg der RAF . frisiert wurde . Nicht der fünfzigste Teil der
tatsächlichen Angaben dürste dort wie in dem Bericht über
Brcmcn der Wirklichkeit entsprechen. Mit diesen Mitteln
sucht Churchill die Stimmung des englischen Volkes hoch¬
zuhalten — am Ende wird der große Katzenjammer stehen,
wenn das englische Volk die Zeche für den Plntokratenkrieg
Churchills zahlen muß.

Neuter meldet - eutschen stngriff
Stockholm,  30 . März.

Wie Reuter aus London meldet, hat die deutsche Luft¬
waffe in der Nacht zum Sonntag dem Bericht des Luftfahrt¬
ministeriums und des Ministeriums für innere Sicherheit zu¬
folge Angrisse über dem Westen von England durchgeführt.
Ein kurzer Angriff sei aus einen „Ort in der Gegend des
Bristol -Kanals " erfolgt und eine Anzahl von Bränden sei
hervorgerufen worden . Einige Schäden seien an Biirohäu-
scrn und anderen Gebäuden verursacht worden und es seien
einige Opfer zu beklagen.

United Preß meldet dazu ergänzend aus Bristol , deutsche
Bomber hätten ihre Angriffe auf Großbritannien in der
Nacht zum Sonntag wieder aufgenommen und zahlreiche
schwere Sprengbomben auf die Hafengebiete des westlichen
England abgeworfen . Es sei der' erste schwere Angriff der
Luftwaffe auf Großbritannien seit dem Zerstörungsangriff
aus Plymouth am 21. März gewesen. Eins Anzahl von
Fabrikanlagen und Fabrikgebäuden und anderen Bauten sei
getroffen worden . Die Angreifer hätten in großer Zahl über
der Stadt geschwärmt und seien aus allen Richtungen ge¬
kommen.

Nachdem̂ London zunächst den Ort nur umschrieben hatte,
gibt am Sonntagabend der Londoner Nachrichtendienst zu,
daß das Gebiet des Bristvlkanals von der deutschen Luft¬
waffe angegriffen worden sei. Dabei sei an Geschäftshäusern
und Industrieanlagen „einiger Schaden" entstanden . Tote
und Verletzte seien zu beklagen. Es seien auch Brände ent¬
standen.

Vrei neue Mlterkreuzrriiser

Matsuoka auf dem Wege zum Vuee kuns um
(Fortsetzung von Seite 1)

avbeitsführer Brendel , die Gesandten im Auswärtigen Amt
Chef des Protokolls von Dörnberg , Leiter der Kulturabtei¬
lung von Twardowski , Leiter der Abteilung Deutschland
Luther, Dirigent der Politischen Abteilung von Rinnelen,

chmidt-.Hew«l, Leiter derLeiter des Ministerbüros Dr ,
Prcsseabteilung Dr . Schmidt , » -Brigadeführer Stahlecker,
» -Obergruppenführer Berends.

Außenminister Matsuoka verabschiedete sich von jedem ein¬
zelnen der zu seiner Abreise erschienenen führenden Männer
des nationalsozialistischen Staates.

Pünktlich um 10.30 Uhr wechselten der Außenminister des
Tcnno und der deutsche Reichsaußenminister den letzten Hiinde-
druck, und Außenminister Matsuoka bestieg mit seiner Be¬
gleitung den Zug . Durch das Fenster seines Wagens wechselte
er mit dem Neichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
herzliche Worte des Abschieds, bis der Zug den Bahnhof ver¬
ließ.

Sie innere Neuordnung in Japan
Tokio, 30. März.

Der im Zuge der Reorganisation der „Taisei Pokusan Kai,
der Volksvereinigung zur Unterstützung der Kaiserpolrttl , zum
stellvertretenden Präsidenten dieser .Vereinigung ernannte
General Navaga wa.  erklärte , daß der neue Noichsausschutz
vereinfacht und die bisherigen Abteilungen ausgelost werven
würden . Im Lande selbst, wo die Vereinigung « « 'ts in
Provinzen und Gemeinden aufgebaut sei, sei v,e Reorgani¬
sation unnötig.

Zur Person Danagawas wird bemerkt, daß der neue stell¬
vertretende Präsident in suhlenden Generalstabsstellungen und
später als Direktor des China -Amtes tätig gewesen sei unv
über große politische Erfahrungen periu »«- Er Grund
seiner organisatorischen Begabung ins Kabinett berufen wor¬
den, und zwar als engster Mitarbeiter des Innenministers
und Vizepremiers Baron Siranuma , dessen konservative Ein¬
stellung stH entscheidend iür die Reorganisation an der „ öolu-
san Kai " ausgewirkt habe.

Srei vrüder gründeten eine Näuberbonde
Ilii . Posen,  30 . Biär,,

Das Sondergericht Kalisch dcrurteilte die Bruder Stanislaw
und Joses Redet wegen organisierter Bandcnübcrsälle viermal
und zweimal zum Tode. Der dritte im Bunde , gleichfalls ein
Redel mit Bornamen Antoni . wurde bei feiner Verhaftung
bei einem Fluchtversuch von der Gendarmerie erschossen.

Diese drei Brüder hatten sich zu einer regelrechten Räuber¬
bande zusammengetan . die den Kreis Turet lange Zeit hin-
durch unsicher machte. Als die Gendarmerie endlich Kenntnis
von ihrem Aufenthalt bekommen und au, der Fahndung
nach ihnen ein Geholt umstellt hatte empfing die Fen-
darmeriebcamten ein wohlgezieltes Pistolen,euer . Bei dem
dann einsetzenden Handgemenge konnten die beiden Bruder
Stanislaw und Joses Redet überwältigt werden, während
der dritte Antoni , au , der Flucht erfchosien wurde Die
Bande hatte, wie das Sondergericht einwandfrei klärie eine
Reihe schwerer Raubüberfälle aus dem Gewissen.
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Britischer Leichter Kreuzer torpediert
Heftige öegenangriffe der Italiener an der Nordsront Vstasrikas

Rom , 3V. März
Der italienische Wehrmachtsbcricht vom Sonntag hat

folgenden Wortlaut : Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt : An der griechischen Front keine
erwähnenswerten Ereignisse an den Landabschnitten.
Unsere Flugzeuge haben feindliche Truppen an der
Front der 11 . Armee mit Splitterbomben belegt . In der
Nacht zum 2g. haben Flugzeuge dds deutschen Flieger¬
korps den Flugplatz von Halfar auf Malta bombardiert.
In Nordafrika unternahm der Feind in der Nacht zum
28. Einslüge gegen Tripolis . Im östlichen Mittelmeer
wurde ein starker feindlicher Flottenverband wiederholt
angegriffen . Trotz der heftigen Gegenwirkung durch Flak
und Jäger hat eines unserer Torpedoflugzeuge einen
Leichten Kreuzer getroffen.

Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps haben mit drei
schweren Bomben einen Flugzeugträger getroffen und
ein feindliches Jagdflugzeug abgeschossen.

In Ostafrika dauert an der Nordfront der Drück des
Feindes östlich von Keren an , den unsere Truppen durch
heftige Gegenangriffe aufhalten . Im Gebiet von Harrar
gehen nach Räumung von Diredaua unsere Truppen in
voller Ordnung auf neue Stellung gegen Westen zurück.

Einer unserer Jägerverbände hat einen Einslng auf
den feindlichen Flugstützpunkt von Eiggia unternommen,
wobei vier Flugzeuge am Boden zerstört wurden . In
Lustkämpfen mit feindlichen Jägern wurden zwei Hur-
ricane -Flngzeuge abgeschossen . Zwei unserer Flugzeuge
kehrten zu ihren Stützpunkten nicht zurück.

Zu den Kämpsen an der Nord -Eritreafront wird in Rom
bekannt, daß die englischen Truppen nach Niederringung des
italienischen Widerstandes im Berteidigungsgürtel von Ke¬
ren mit starken Kräften zur Verfolgung des ihrer An¬
nahme nach in Auflösung befindlichen Gegners vorgingen.
Sie gerieten dabei unversehens in vernichtendes Feuer rück¬
wärtig gestassclter italienischer Batterien , deren Stellung vor¬
her ausgebaut war . Die planmäßig zurückgehenden italieni¬
schen Truppen konnten im Schutz des Sperrfeuers die vor¬
bereiteten Verteidigungslinien erreichen und binnen kurzem
erneut den Kampf gegen die englischen Verbünde östlich von
Keren aufnehmen . Wie schon vorher in der 57 Tage bau,
ernden Abwehrschlacht bei Keren gingen die italienischen
Regimenter auch jetzt von der neuen Widerstandslinie aus
wiederholt zu Gegenstößen vor.

Au , englischer Seite macht sich, wie man an Hand der
in der römischen Presse zitierten englischen Frontbevicht« er¬
fährt , «ine gewisse Enttäuschung bemerkbar, da man den
Fall Kerens als identisch mit dem Zusammenbrach der italie¬
nischen Eritreasront glaubte . Der Schlußakt der Kämpfe

um Keren selbst sollte einen großartigen Anstrich als ent¬
scheidender englischer Sieg auf der Nordsront erhalten , wes¬
halb sich der englische Oberbefehlshaber für den mittleren
Osten, General Wavell , selbst nach Keren begab Stgtt dessen
begegnen die Engländer heute hinhaltendem Widerstand , der
den italienischen Truppen ein sehr gutes Zeugnis ausstellt.
Die Presse macht darauf ausmeÄsam , daß die. . . . . -- italienische
Führung in Ostasrika keine frischen Truppen an die Nord-
srvnt heranführen konnte, da im Gebiet das Jmpero 13 geg¬
nerischen Vorstößen gleichzeitig die Stirn geboten werden
muß.

Ane Halbe Million knyländer ln ftfrika
Dr . v . T. Rom . 30. März

Laut Berechnung des „Giornale d'Jtalia " machen die von
England an den afrikanischen Fronten eingesetzten Landstreit¬
kräfte insgesamt 500 000 Mann aus . Die Zahl der englischen
Truppen in Nordasrika wird nach Abzug mehrerer Divisionen
nach der Eritreasront aus 200 000 Mann geschätzt, während
die aus den verschiedenen Frontabschnitten in Ostasrika ein¬
gesetzten englischen Truppen aus rund 300 000 Mann veran¬
schlagt werden.

„vlockade wie noch nie"
Rom . 30. März

„Blockadekrteg gegen England wie noch nie " — in diesem
Urteil saßt „Giornale d'Jtalia " die Erfolge der deutschen
Luftwaffe und Kriegsmarine im Nordatlantik und der Nord¬
see innerhalb der letzten 29 Tage mit durchschnittlich 25 000
BRT . versenkten feindlichen Schiffsraumes pro Tag und ins¬
gesamt 724 671 BRT . zusammen . Zu den vam 23. bis
29. März versenkten 123 000 BRT . müßten weitere 100 000
BRT . schwer beschädigten feindlichen Schiffsraumes angesügt
werden.

Um den Hekatomben versenkter Schisse auf der Fahrt nach
England zu entgehen , greisen die Engländer zu allen Mitteln.
Das neueste sei die Ankündigung des Auslaufens eines
30 große Frachter umfassenden stark gesicherten Geleitzugos
aus südamcrikanischen Häfen nach England . Augenscheinlich
verspreche man sich durch diese leicht durchschaubars List eine
Ablenkung der deutschen Luft - und Seestroitkräfte von anderen
Gebieten des Atlantik . England täusche sich gründlich , wenn
es hoffe, durch derartige Kniffs die deutsche Seekriegssührung
überlisten zu können . Es gebe keinen Winkel der geogra¬
phischen Karte , der nicht durch die Scestreitkrästo der Achse
überwacht werde. _

Ungarische Anleihen ablieferungspslichtia . Mit dem 31. März
läuft die Ablieferungspflicht für ungarische Anleihen ab. In¬
haber von Wertpapieren , die diesen Termin nicht einhalten,
machen sich strafbar . Auskünfte erteilen alle Banken , Spar¬
kassen oder Niederlassungen der Reichsbank.

flrmann zur „Verpflichtung der Jugend
Berlin,  30 . März

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
aus Borschlag des Oberbefehlshabers des Heeres, Gencralseld-
marschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an Hauptmann Dr . Eckinger,  Bataillonssiihrer in
einem Schützen-Regiment.

weihevolle Überweisung der VierzeHnsöHrigen des ganzen Seiches in HZ. und VVM.

Als Kompaniechef eines Schützen-Regiments hob sich Haupt-
mann Dr . Eckinger beim Nebergang über die Maas bei Tedan
mit seiner Kompanie besonders hervor. Es gelang ihm. durch
Einsatz seiner schweren Massen mehrere Bunker außer Gefecht
zu setzen. Seiner Energie und geschicktenFührung ine Verband
der Stoßgruppe der Division war zum großen Teil der Durch¬
bruch durch die Maginotlinie bei Sedan zu verdanken. Auch
bei den weiteren Kämpfen trat Hauptmann Dr . Eckinger
immer hervor, so besonders beim Vorstoß von Belancon auf
Belfort . Bei der Säuberung von Mvnkbcliard zwang er nach
zähem Häuserkampf zwei französische Infanterie -Regimenter
und ein Artillerie -Regiment zur Ncbergabe. Er schuf so die
Voraussetzung zur Einnahme der Festung Belfort . wo er noch
entscheidend in - den Hanptkampf nm die Festung eingreifen
konnte. Beim Sturm auf die Forts beteiligt « er sich selbst in
der vordersten Linie und drang als erster in das Fort La
Miette ein . Bei den abschließenden Kämpfen in den Vogescn
stellte er als erster die Verbindung mit der vom Elsaß heran¬
rückenden Infanterie -Division her. Hauptmann Dr . Eckinger
hat sich ivährend des ganzen Feldzuges stets rücksichtslos per¬
sönlich eingesetzt und war seinen Soldaten ein anfeuerndes
Beispiel hervorragender Tapferkeit.

Berlin,  30 . März.
In allen Gauen des Großdeutschen Reiches ist am Sonn¬

tagvormittag auf Anweisung des Stellvertreters des Führers
die feierliche Uebcrfiihrung der Vierzehnjährigen des Deut¬
schen Jungvolkes und des Jungmädelbundcs in die Hitler-
Jugend und den Bund Deutscher Mädel vorgenommen
worden.

Diese „Verpflichtung der Jugend ", mit der auch schon we¬
gen des gleichzeitiger Eintritts in den Berns ein wichtiger
neuer Lebensabschnitt der nachfolgenden Generation in der
Bewegung Adolf Hitlers beginnt , wurde in allen Stand¬
orten ' der HJ . und des BDM . mit Unterstützung der Partei
ihrer Bedeutung entsprechend in würdigen Feierstunden be¬
gangen . Nicht nur die Jungen und Mädel , auch die so»--
srigeii Pslegsbesohlenen — die Bäter stehen ja zumeist im
Felde — wohnten diesem symbolischen Weiheakt bei, und
vielfach hatten sich auch die neuen Lehrherrn eingesunden . .

Im Mittelpunkt der Veranstaltungen stand eine vom Grog-
deutschcn Stund,unk aus der Hauptfeier in Berlin über¬
tragene Ansprache des Rcichsjugendsührers Axniann , der sich

- . ' "er verlesenen Vcrpslichtungssormel anschloß.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh ferner auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres,
Gcneralseldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Hanbauer,  Kompanie-
führer in einem Schvtzenrcgiment ; Oberleutnant Goebel,
Kompaniefiihrer in einem Infanterieregiment.

Baldur von Schirach beim Reichsprotektor in Prag . Bakdur
von Schirach stattete dem Reichsprotektor Freiherr » von Nen-
rath in Prag einen Besuch ab und hatte mit ihm eine längere
Unterredung.

Empfang Gencralseldmarschall Lifts zu Ehren König Boris.
Generalseldmarschall List gab zu Ehren König Boris III.
einen Empfang , an dem der Bruder des Königs Chrill und
Mitglieder der königlichen Begleitung teilnahmen.

das Nachsprechen der . ,. - .
Der Hauptieier in Berlin — weitere 14 Verpslichtungs-

zusammenkünste dieser Art wurden auch in allen übrigen
Bezirken der Reichshauptstadt abgehalten — wohnten lieben
dem K.-Fiihrer des Gebietes , Batzer, Vertreter der Gau-
leitung Berlin der NTDAP . und ihrer sämtlichen Glicde-
rungeii und angeschlossenen Verbände , Vertreter der Wehr¬
macht des Reichsarbcitsdienstes , der Polizei und des Reichs-
lustschutzbundes bei. Führer -Worte von Glauben und Be¬
kenntnis zu Deutschland , umrahmt durch weihevolle Munk,
sowie das gemeinsam gesungene Lied „.Heilig Vaterland lei¬
teten zur Ansprache des Reichsjugendführers Ar.mann über.

Der Reichsjugendsührer erinnerte diese Jungen und Madel
jener : Zeit , da sie geboren wurden ; einer Zeit der politischen
Verarmung und des moralischen Versalls unseres Volles.
Er rief ihnen den Tag ihres Schuleintritts in das Gedächt¬
nis zurück, an dem sich säst gleichzeitig durch die Machtüber¬
nahme des Nationalsozialismus ein wunderbarer Dienst im
Reich vollzogen hat. Die nachfolgenden viek Jahre im ersten
Dienst einer großen Gemeinschaft sind ersüllt gewesen durch
das Erlebnis der Kameradschaft.

Mit dem heutigen Tage ", so sagte der NeichSiugendsuhrer,
werdet ihr nach eurer ersten Bewährung in die Hitler -Jugend

und den B »nd Deutscher Mädel ausgenommen . Ihr werdet

an die entscheidenden Lebensfragen unseres Volkes herange¬
führt und au , die Schicksalsprobleme der Ration einheitlich
ausgerichtet ." Axmann zeigte dann die neuen Aufgaben in
einer höheren Verantwortung für die kommenden Jahre auf,
deren Erfüllung diese Jugend befähigen wird . lebenstüchtige
Bürger des Dritten Reiches zu fein ."

In seiner Ansprache wandte er sich an die Jugendlichen , die
in den nächsten Tagen in das Berufsleben eintreten und be¬
tonte , daß es ein echter Wesenszug des deutschen Menschen sei,
sich bis in sein hohes Alter hinein nützlich zu machen und
dienend tätig zu sein. Es sei geradezu die Sendung der jun¬
gen Generation , sich nicht nur durch den guten Willen allein,
sondern durch das tatsächliche Können auszuzeichnen . Die
Arbeit im Berns sei gleichzeitig ein politischer Dienst am Volk.

Im weiteren Verlaus seiner Ansprache unterstrich der
Reichsjugendsührer die Bedeutung dieser Verpflichtung der
Jugend und sagte, an die Jungen und Mädel gewandt : „Ihr
lebt in einer einmaligen Zeit . Aus ihrer Größe ergibt sich
iur euch das Ausmaß oer Verpflichtung . Ihr steht heute nichr
nur" in Ehrfurcht vor einer ruhmreichen Vergangeiiheii , son¬
dern ihr erlebt auch eine ebenso stolze und ruhmreiche Gegen¬
wart . Ihr entzündet euch nicht nur in der Begeisterung an
ven heldischen Gestatten ver deutschen Geschichte; heut« leben
diese Helden mitten unter euch. Es ist wieder der graue
Frontsoldat , der schon einmal in den Schlachten des Wett-
lrieges stand, und es ist der junge , nationalsozialistische Sol¬
dat, der » ch im Einsatz an der Front täglich bewährt . Es
pnd eure eigenen Väter , Brüder und Kameraden . Aus sie
töniit ihr so unermeßlich stolz sein. Sie geben euch das Bei¬
spiel und leben euch die höchste Tugend vor : sein Leben zu
opsern sür das Volt.

Leid daher auch ihr tapser und mutig , wie sie es im Kamps
um eure Zukunft sind. Bewahrt ihr euch dieselbe lämpserische
Gesinnung , die sich vor allem auch in den kleinen Dingen
des Alltags bewähren muß. Bewältigt die Schwierigleileii,
die euch das Leben bringt und wachst an den Widerständen
die euch hart machen. Sprecht zu dem Kamps des Lebens ein
mutiges und bekennendes Ja ".

Der Reichsjugendsührer verwies die Jugend auf die Tra¬
dition ihrer Organisation , die den Namen des Führers trägt
und entstanden ist in den ersten Kämpsen der Bewegung . Das
Reich, das sie mit aufbauen durfte, gelte es nun mit fana¬
tischer Entschtvsseiüieil zu verteidigen . Die Jugend würde sich
in den Stürmen dieses Lebens nicht brechen lassen Bitt
beiden B.eineii stünden sie fest aus dieser Erde und ' düiffe
sich ihres Daseins sreurn. '

Sie schönen kinöerschuHe aus dem selde
ckm. Magdeburg , 30. März

In einem Dorf der Magdeburger Umgebung hatte die
Postbotin ein Feldpostpäckchen zu einer Soldatenfrau gebracht
und dieses , da die Frau nicht zu Hause war , an die Tür¬
klinke gehängt , eine Nachbarin nahm das Päckchen, in dem
sie Süßigkeiten vermutete , an sich, fand jedoch darin ein paar
Kinderschuhe, die für das zweijährige Kind der Soldatenfrau
bestimmt waren . Ihrem eigenen dreijährigen Jungen waren
sie zu klein . Aus diesem Grunde warf die Frau das Paket
samt Inhalt in das Feuer . Sie wurde jedoch dadurch über¬
führt , daß tags daraus ihr Junge zu der bestohlenen Nach¬
barin äußerte ; Tante , du hast mir aber ein paar schöne
Schuhe geschenkt. Die Täterin widerrief vor Gericht ein bereits
vor der Polizei abgelegtes Geständnis , wurde aber überführt
und zu einem Jahr Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust
verurteilt . _
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Staatsbegräbnis für Professor Waldmann
Seneraloberst sromm würdiM die Verdienste des ersten Sanitätoinspekieurs kroßdeulschlands

Miinchen,  30 . März.
Am Sonntag fand in München das vom Führer und

Obersten Befehlshaber der Wehrmacht angekündigte Staats¬
begräbnis des ersten Tanitiitsinfpektcurs Grotzdeutschlands,
Generaloberstabsarztes Professor Dr . Anton Wald mann
statt.

Mit dem Befehlshaber des Ersatzheeres. Generaloberst
Fromm , nahmen an dem Staatsakt teil der stellvertretende
kommandierende General des VII . AK. und Befehlshaber im
Wehrkreis VII , General der Artillerie Wachenseld, der
jetzige Generaloberstabsarzt Proj . Dr . .Landloser , Admiral¬
stabsarzt Fiksntjcher, der Befehlshaber im Lustgau Vll . Ge¬
neral der Flakartillerie Zeneiti als Vertreter des Neichtzmar-

schalls Göring , der Reichsstatthalter^ in Bauern , ReichsleiterGeneral Ritter von Epp, der bayerische Ministerpräsident Lud¬
wig Siebert , Gauleiter und Staaisminister Adolf Wagner,
der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes Herzog von Co-
burg , Reichsgesundheitsführcr Dr . Conti , der Höhere sj und
Polizeisührer sj -ObergrupPensührer Ministerialdirektor Frei¬
herr von Edelstein.

Ein Musikkorps der Wehrmacht stimmte einen Trauermarsch
an , der Befehlshaber des Erfatzhccres, Generaloberst Fromm,
gedachte dann in einer Ansprache der Verdienste des ver¬
ewigten ersten Hccressanitätsinfpelteurs , und würdigte sein
unvergängliches Wirken. Ein Leben, reich an Arbeit und
Erfolgen , habe hier peendet, unvergeßlich in seinen Leistungen
für Heer und Wissenschaft. Unermüdlich fei seine Schaffens¬
kraft und seine Treue , Kameradschaft und Hilfsbereitschaft ge¬
wesen. Er werde als leuchtendes Vorbild weiterleben . Die
Traucrbarade präsentierte , während das Lied vom guten Ka¬
meraden erklang, 17 Salutschüsse dröhnten und die Fahnen
sich senkte», legte Generaloberst Fromm den Kranz des Füh¬
rn em Katafalk nieder.

Nach diesem feierlichen Akt und nach dem Generaloberst
Fromm den Hinterbliebenen sein Beileid ausgesprochen hatte,
wurde der Sarg wieder aus eine bespannte Lafette gesetzt. In
der Höhe der Residenz wurde der Sarg von einer motorisierten
Lafette übernommen , um durch ein motorisiertes Ehrengeleit
zum Waldfriedhos gebracht zu werden. -

Von der Pforte des Waldsriedhofes trugen Sanitätsuntcr-
ossizicre den von Offizieren als Ehreneskorte .geleiteten Sarg.
Im weiten Halbkreis um die Grabstätte waren Kranzspenden
niedergelegt . Das Musikkorps der Wehrmacht spielte daS Lied
vom guten Kameraden, und während eine Ehrensalve gelöst
wurde , senkte sich der Sarg in die Tiefe . Generaloberstabsarzt
Pros . Dr . Handloser, der als 'Nachfolger des Verewigten und
zugleich sür sämtliche Sanitätsoffiziere der Wehrmacht sprach,
pries des Heimgegangenen Hingabe zur Wissenschaft, seine
Liebe zum Arzltum und zur Menschheit, erinnerte an seine
großen Leistungen im Frieden wie im Kriege, an seine Ver¬
dienste um die Volksgesilndheit und besonders um das Sa>
nitätsweseii im Heer und gedachte mit besonderer Wärme
auch des Menschen, der mit soldatischer Strenge Liebens¬
würdigkeit und Güte vereinbaren konnte. ,

Unter den Klängen des altniederländischeii Dankgebetes
legte dann, General der Artillerie Wachenseld den Kranz des
Oberkommandos der Wehrmacht' nieder. Es folgten die
Kränze des Oberkommandos des Heeres, der Marine und der
Luftwaffe, des Stellvertreters des Führers und zahlreicher
anderer führender Persönlichkeiten der Wehrmacht, des Staa¬
tes und der Partei sowie der Vertreter medizinischer Gesell¬
schaften.

Einem Mann . der sich um das deutsche Hccrcssanitätswescn
und damit » in die Gesundheit des deutschen Soldaten und des

' gesamtdeutschen Volkes unvertzcßliche Verdienste erworben hat,
l wurde damit die letzte Ehre erwiesen.

P,licht.

109 Jahre alt geworden . In Neugrund , Kreis Schlimm
verstarb dieser Tage die älteste Frau des Warthelandes , Frau
Marie Stiller , geb. Güntter . Sie hatte das hohe Alter von O
109 Jahren und 7 Monaten erreicht. Ihre jüngste Tochter. '
die auch schon 74 Jahre zählte , pflegte die Hochbetagte, die
bis zum letzten Tage geistig und körperlich noch verhältnis¬
mäßig rüstig war . , ,
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Lastzug rammte zweistöckige Kleinbahn . Ein Bahnübergang
ohne Schranken an einer Kleinbahnstrecke in Norddeutschland
zwischen Gardelegen und Hallensleben , war die Stätte eines
folgenschweren Zusammenstoßes . Einer der wenigen zweistöcki-

Kleinbahnzüge . die es überho """ — --gen . . , rhaupt noch in Deutschland gibt
prallte mit einem Trecker zusammen . Der zweistöckige Zug
stürzt« üm . Einige Verletzte mußten unter den Trümmern
hervorgezogen werden . H

englischer köver in Kairo
Angebot der Chrenaika an Aeghpten

kn. Rom, 30. März
Informationen zufolge , die aus Beirut vorliegen , hat der

britisch« Botschafter in Kairo , ' - - -
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iro, Sir Miles Lampion , die iigyö-
versucht, indem er ihr den ossiziel-tische Regierung zu ködern versucht, indem er ihr den offiziel¬

len Vorschlag übermittelte , die von den Truppen General
Wavells besetzten Gebiete in der Chrenaika dem ägyptischen
Staatsterritorium einzuverleiben . Gegenwärtig untersteht die¬
ses Gebiet der britischen Militärverwaltung General Willens
der den Titel eines Militärgouverncurs und Oberbefehlshabers
der Chrenaika trägt.

Die ägyptische Regierung soll sich ein« Antwort aus den
eiiglffchen Vorschlag vorbehalten haben. Im Nahen Osten
nimmt man , wie lveiter aus Beirut berichtet wird . allgemein
an , daß die ägyptische Regierung dns englische Angebot, da?
zweifellos mit politischen Forderungen verknüpft ist, ablehnen
nierde.
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vermögen dereuposru inNumönien beschlagnolM
Bukarest,  30 . März.

Das gesamte noch in Rumänien befindliche Vermögen den
Madame Lupescu , der Geliebten des Exkönigs Carol, ivird '
durch ein Dekret des Staatsführers mit sofortiger Wirkung
enteignet . Es handelt sich vor allem um Grundstücke und 8i-
bäude im Werte von zusammen 53,7 Millionen Lei. Ebenfalls l ., ^

Gin z

entschädigungslos enteignet werden alle beweglichen BerniS-
genswertc . Rechte und Forderungen jeglicher Art, die du
Lupeseu gehören. Jeder , der ein Vermögensrecht der LupeS«
im Besitz hat, ist verpflichtet , das innerhalb von 5 Tagen dem
zuständigen Gerichtshof mitzuteilen . Unterlassungen werd«,
mrt süns Jghren Zwangsarbeit bestraft. Mit der gleiche»
strafe wird jeder bedroht, der in den letzten zehn Iahn»
Geld, Wertgegenstände usw -, von der Lupeseu erhalten hat
und dies nicht anmeldet.

In der Begründung des Dekrets werden die Demütigungen,
welche die Königinmutter im Leben erdulden mußte, die
mutterlose Jugend deß jetzigen Königs und das ganze korrupte
und unmoralische System der srüheren Staatsführung au!
das Konto der Lupeseu geschrieben und die entschädigungslos!
Beschlagnahme ihres noch in Rumänien befindlichen Vermögens.
nur als gerechte  Zurücknahme öffentlicher Gelder bezeichn
net. Es wird hervorgehoben , daß dies das erste Dekret de- f
.Staatsführers sei, das ohne Entschädigung Eigentum mt-^
eignet.

Aus Anlaß der Veröffentlichung dieses Gesetzes gab der
Staatsführer eine Erklärung ab. 'in der es heißt: „Diesen
Akt der Wiedergutmachung der Ehre der Dynastie und des
Landes weihe ich als Treuehnldigung den Leiden unsere-
Königs und seiner geprüften und edlen Mutter , damit die
Zukunft in unserer Handlung einen Beweis des rumänische»
Stolzes und der Kämpfe sinket , die wir geführt haben, ui»
den Thron und der Nation die Achtung zu sichern, die ihnen
gebührt ."
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flutbauorbel » der NSVstp. in der woflmark
Kaiserslautern , 30. März.

In der Fruchthalle zu Kaiserslautern fand eine Gedenk-
icjer statt , hei der Gauleiter Vürckel  vor dem GauMrer-
kvrps der NSTÄP . einen stolzen Leistungsbericht erstatten
konnte. Er gab in großen Zügen einen Ueberbiick über die
Entwicklung der Partei bis zur Machtergreifung und über
die bann geleistete Aufbauarbeit , die er mit eindrucksvollen
Zahlen belegen konnte. Ganz besonders in den Vordergrund
stellte er dabei die Leistungen der Partei iu der Zeit. als
nach Kriegsausbruch ein großer Teil deß Gaues von der
Freimachung betroffen wurde . Vor allem stellte er die sozial¬
politischen Ausgaben der Partei heraus , die einsetzten bei
dem Abwehrkampf gegen den Separatismus und bann über
die Befreiung der Saar zur Wiedereingliederung Lothringen?
führten.

kröffnung der kölner 7rüH>oHrsmesse

„Geicgnet ist diese Jugend ", so sagte der Reichsjugendsührer
„die wieder aus vollem Herzen lachen kann; gesegnet sind
die Augen , die so viel Schönes sehen, und gesegnet die Men¬
schen, die diese große Zeit erleben.

Dankt diese segnung durch eure Treue und Zuverlässigkeit!
Ihr besitzt in der illngsten Geschichte ein leuchtendes Mahn.
'"«l der Treue. Es ist der Blutsonntag von Bromberg . Die
Volksdeutschen haben ihrer Heimat trotz Haß und Verfolgung

den u.od die Treue gehalten . Seid so treu, wie die
Lottsdeutschen der « tinimc lyrcs Blutes treu geblieben sind.

«eid Idealisten , denn der Idealismus ist die stärkste ac-schichiSbiidciidc Kraft. ' "

^,An gehorsam ! Nur wer gehorchen kann. ist zum Führer
Seid verschwiegen! Denn in der Verschwiegenheit iiukcrt

sich das Maß der Selbstbeherrschung v,o .°»enyeir »« ßert
Seid bescheidcnl Eure Bewährung sin Leben licat nack, vor

euch. Die Jugend will nicht nur ein Vorrecht sie mu» üicrktihre Pflichten kennen. ' '
seid dankbar euren Elier » ! Eure Väter stehen an der

Front und cr,u len in verstärktem Maße i,,re beruflich!
/'"usl 'che Sorge hinaus

Köln,  30 . März.
In feierlicher Form wurde am Sonntag in der Hansestadt

Köln die traditionelle Kölner Frühjahrsmesse eröffnet.
Im Hausasaal des Rathauses sand in den Vormittags¬

stunden ein Festakt statt, zu dem sich zahlreiche führende
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens und viele Vertreter
der an der Kölner Frühjahrsmesse beteiligten ausländischen
Staaten eingesunden hatten . Nach herzlicher Begrüßung
durch Oberbürgermeister Dr . Winkelnkemper hielt der Präsi¬
dent des Werberates der deutschen Wirtschaft, Pros . Dr.
Hunke,  einen Vortrag über die „europäische Selbschesin-
nung als Grundlage zwischenstaatlicher Wirtschaftsbeziehun¬
gen".

Goethe-Medaille für Professor Philipp !. Der Führer hat dem
Maler Prosessor Peter Philippi , Rothenburg o. d. Tauber,
aus Anlaß der Vollendung seines 75. Lebensjahres in Wur-
digung seiner Verdienste um die deutsche Malerei die Goethe-
Medaille sür Kunst und Wissenschaft verliehen . Reichsministcr
Dr . Goebbels hat Professor Philippi seine herzlichen Glück¬
wünsche übermittelt.

flusoabeii tu, Kriegscinsatz übernommen . Sie haben euch den
U"d "".ner euer Bestes gewollt , '

-chciikt diese Tantbarkclt auch unserer Bewegung , Sie bat
" 'ch das Erlebnis der Gemeinschaft geschenkt und euch imwahrsten Sinne eine Heimat bereitet.

Bö * allem aber versprecht an eurer Lebenswende euch
s and.g zu bemühen den, Namen des größten Deutschen aller
Zeiten würdig zu sein. Diese Verpflichtung ist zugleich eu«
schwerste. Aber ich bin überzeugt, daß ihr im Hinschauen
stehlt"" "lullt , was euch das Her, bc"

Dänische Arbeiter im Schillertheater . Im Rahmen der von
ihnen durchgeführten Betreun ngsaktion sür die in Berlin be¬
schäftigten dänischen Arbeiter und Angestellten Haffen die
nordische Verbindungsstelle und die NTG . „Kraft durch
Freude " gen,einsam mit dem Intendanten Staatsschaustneier
Heinrich George zu einer Sondervorstellung in das Schiuer-
thsater der Roichshauptstadt eingeladen.

Dann wurde die AerpslichtungSsoriilel verlesen. Die IWO
Jungen und Madel hier und die Hunderttaustnde drauben
,m groken Reich vernahmen sie stehend und sprachen die
kurzen, aber doch so inhaltsreichen Worte des Gelöbnisses »ack-
„Jch verspreche, , n der Hitler -Jugend allzeit mein- Psttcht
zu tun in Liebe und Treue zum Führer und unserer Kak, e "
Mit der Ehrung des Führers und den « ledern der Na on
fanden die erhebenden V-rpslichtungssciern ihre» Abschluß

viuek unc ! VsNsg : „ Sisms , Islloog " , d!S -Ssuvsilsg -
kms S . m . b krsmsn . VsNogkcküskio, : i-Iogo llövwi . ->o p
scvnlNsttsi : lob S vwiüev : stsUvsittswockss - - -
VMVslm » üüng : cbs , vom VIsn ° i - gocko !« »vliMsi . vawo >« om >e-i
wf pollil !- ) kuckoN »vlllOsi - <0i to !- sw - uns Mws,:
wi XullmpoüINc uock UoiSivsNuog : psmbsick kvsnvvm .
«Orwcbslt : 0i . » sos » öimkmsmi : Mi dllsckmcksR - cve » 00"

uock Spvil : Hsos delsiS ' ssmtücb lo g -smso
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Hannover 96 ist Vereichsmeister
Z: 1-Sieg über VfL. Osnabrück - lura und flSV. vlumenksta! steigen ab

Am letzten Märzsonntag sind nun in !,»» .
gesellen. In Hannover trasen sich 1898 Hannover und S« v * im Fußball die letzten Entscheidungen
die B-reichsmelsterschast. die Hannover 98 nach a!än >-? ^ m^Ä "? ück,m zweiten und entscheidenden Spiel um
in Osnabrück Schinkel und ASV . Blumentbal "" t ^-1 (1:1) gewann , und dann trafen sich

mit 5:2 (1:2) in Front , dlso müssen in der Staffel ^ ord Abftiegsfrage . In diesem Kamps blieb Schinkel
steigen, während es in der Südstassel üs Göttlnaln Gröpelmgen und der ASV . Blumcnthal ab-
keine Frage mehr in der Niedersachsen -Vcreichsttasse zu ttär «? ? "" Würfel sind gefallen , es gibt

r S°Id«j
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Hannover S« — VfL. Osnabrück 3:1 (1:1)
>u M ^ » l» 0"0 Zuschauer hatten sich zu dem Entscheidungsspiel um

die Niedersachsenmettterschast zwischen Hannover 96̂ und ML
-k Osnabrück m der Hindenburg -Kampfbahn in Hannover ein-

, 'wuE -xmaden. Die Hannoveraner konnten diesmal die stärkere
i!» d>, U Mnnschast aus den Platz bringen , denn sie hatten säst alle

ihre Stammspieler zur Versügung , während der VsL Osna¬
brück mit der gleichen Mannschaft antrat , die am Vorsonntaa
j,i Osnabrück das 1:1 erzwäng , aber noch längst nickt die
Ms,-Mannschaft darstellt , die ^ er VsL OsnabLck bor dem

- ^ cge aufbieten konnte . Hannovers großartige Sturmlei-
,st „MN entschieden diesen Kampf , denn die süns Stürmer
L »erstanden es unter Führung von Fuchs und Pöhler die
> T-ckung der Osnabrücker durch spritziges und Mfeitiges
7 xpiel zu zerreißen und sur die eigenen Anarisse Luft -u
» Mssen Pöhler war der beste Mann auf dem Platz aber

ihm ,st in erster Linie der Osnabrücker Mittelläuser
i ssiiback zu erwähnen , der ein ungeheures Arbeitspensum
fasste Richard Meng erzielte schon bald nach L AnPftff

M A ». ' b-n -Men Treffer für Hannover 96, indem er einen Flach-
^nbü ^ lchuß unhaltbar und scharf in die äußerste Ecke setzte In
,°<l« b« 30. Minute fiel der 1:1-Ausgleich , als ein Kopfball von
wgsteMycr  gegen die Latte gesprungen war . Pritzer konnte den
l°chbei»A -Eall nicht erwischen, aber Westerhaus kam er vor d"n Fuß
°ch deüL «nd w-ir es leicht. ihn in das Tor zu bugsieren . Han-

neverM lag durchweg nn Angriff , konnte aber bis zum
Wechsel keine Führung mehr erzwingen , da Flotho in seinen

v -tzi Z" war Erst fünf Minuten nach
"dkichL dm Wechselsiel der zweite Treffer der Hannoveraner . Pöhler
° Mili ^ h° ° einen Alleingang unternommen , täuschte Frohnert und
^en, »M leckte- dann den allein noch vor ihm stehenden Flotho aus
utsGchH dem Tor, um im gleichen Augenblick ganz weich und haar-
>clst°« g,r genau m die angs Ecke zu schießen. 2:1. In der 20. Minute
w Tr«̂ »md Weite in guter Schußposition vor dem Osnabrücker

schießen, gab der uneigennützige
-  Mittelstürmer an den noch günstiger stehenden Krestan ab.

der aus spitzem Winkel , unhaltbar für Flotho , zum entsckei-
denden3:1 verwandelte . Nach diesem ErfÄg verlegt? » sich die
!>Ser aus reines Defensivspiel und der VfL.' Osnabrück rannte

- vergeblichgegen die geschlossene Deckung an . bis er es müde
d'° E °M °k>er aufkommen ließ . Kurz vor

>. b«. Ai«! hatte S6 noch eme große Chance , aber sie wurde ver¬
kam ^ ° ^ diesem 3:1. das die Niedersachsen-
«n diÄ °?/schIed und einen " -" en Titelhalter brachte.
? alte Meister aber , und das muß hier betont werden
fpm «« ^ Kamps mit fliegenden Fahnen unter!
IN öMtilt,!
int-rstchz: Schinkel 84 — ASB . Blumenthal 8:2 (1:2)

^Dingen die Blumenthaler zeigten nach einer Zeit eine sehr
Minuten t - -
über sie h

? ^ 1ö7 Minute gli°ch"Schinkl " Ms
>!>, »vq»! schasste nach zwanzig Minuten der Blumenthaler Mittelftür-

oori ^ ^ eu>"rnipllier zergren
Nabe» Ä ^ 7 ' liihrten bis 17 Minuten vor . Schluß
rd ^ ^ Brrhängnis über sie hereinbrach.
AnachWMinute  nach Beginn lagen die Blumenthaler mit

i :S ,n Front. IN bei- 15. Miniii - nli » . ..-> pgnn

mer nach einmal die 2:1-Führung , die bis 17 Minuten vor
-chluß anhielt . Dann gab es das 2:2-Tor , das von den Blu-
mnchalern reklamiert , aber vom Schiedsrichter gegeben

M Mn! Zusammenbruch der bis dahin tapfer
Si>. Mh iampfendenMannschaft . Schinkel drehte auf und schoß durch

«ach, »»! Auge, Robb« und Kluge den 5:2-Sieg heraus » der die Alu-
Larch chr -nthaler zum Abstieg verurteilt,

y« AiiM
lck2iL Werder schlug Arminia 4:1 (3:0)
«hm bum Niedersachsenpokal hat dem SV . Werder
ilrt rh ? Kampfbahn vor gut SOüv Zuschauern einen
der i>M A '*l^ Wg über Arminia eingebracht , aber man soll das

>IW »!? hart werten , wenn man hört . unter
lain vM ^ ^ " . " ^ standen dieser Kampf gestartet wurde . Die Ar¬
ier -M neun Spielern in Bremen an , denn es
lehnM E » tk« und Sselemeyer. Um nun wenigstens das
rbalisti? K . ^ " 'mden zu lassen, traten von Werder Stürmer und
Y m v Kokost,n die Armin,enels «kn, hier spielte Stürmer Mittel-

^ 'mb Kokott wirkte auf Halbre ^zts , Werder konnte sich
'inuhginff dies» kameradschaftlich« Geste leisten , denn neben Münzenberg,
mußi«, !s der nun bei Werder als linker Verteidiger wirkt , standen
u,,. i N swci weiter « erstklassige Gastspieler in dem Samborner
ühM«t Mrmlck und dem Nordmarklinksaußen Gddelbüttel zur Ver-
ädigvvM wgunĝ So spielte Werder mit Uelzmann ; Hundt , Münzen-
i BerE mg - Ermann , Kraatz , Tibulski ; Zjolkewitz. Mvhrmann,
lder iy- »Wl. Eormick und Gddelbüttel gegen Arminia mit : Vogel-

M : Schinkel. Nowak ; Sarbordtz Stürmer , Pluta ; Lemke.
»ck°ii, Bost, .Heine, Wenzel.
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Die Entscheidung fiel bereits in der ersten Halbzeit , denn
Nr wurde der hervorragende linke Flügel Eddelbüttel-
vvrmick von Werders Hintermannschaft groß eingesetzt und
Hon nach sechs Minuten siel der erste Trefser durch Kar¬
min der ein Zuspiel von Ziolkewitz säuberlich stoppte und

d»ur zwei Minuten dauerte es , dann kam der
Eleiftiirmer Nagel nach einem feinen Durchspiel zwischen
!̂ mick und Gddelbüttel zum Schuß und es hieß schon 2:0
lur Werder. Arminias Sturm machte nun alle Anstrengun-
Kn, spielte sich auch vor allen Dingen über den rechten
Äuge! gut durch, vergab aber einige gut ? Gelegenheiten
ourch zu n »entschlossenem Ginsatz im Tturmzentrnm , Uelz-
mann war in mehreren Fällen sehr energisch bei seinem Ein¬
sah gegen Heine und Bost und rettete in höchster Not nur
um Bruchteile einiger Sekunden , Münzenberg hielt sich an-
mng- zu meit vorn und in der Svielieldmitte aus , so .daß

>t «sb̂U ^ 7 » bem Arminia -RechtSaußen verschiedentlich überlaufen
ck aber bald stand der frühere Narionalverteidiger r !ch-

„B irr 3g und nun verstand er es meisterhast , bei seinem AbsPiel

ocherM
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dann^

^n linken Flügel Werders mit langen Vorlagen aus freiem
imum einzuleben , womit iodes Mal gefährliche Augenblickeeinzusetzen, womit jedes .
,.7 , n Arminentor entstanden , die np > geklärt werden
anntsn, weil einmal Vogelfang im Tor sich selbst überbot
und zum anderen .Heini Stürmer sich gewaltig gegen seine
wniNgen Mannschaftskameraden einsetzte. Es muß Stürmer
Mcr bescheinigt werden , daß er im echt sportlichen Sinne ge-
mm so eisern sür Arminia kämpfte , wie sonst für Werder,
j-r war das Bollwerk in der hannoverschen Deckung, an der
Wyr viele Angriffe der Bremer scheiterten . Kokott siel We¬

ssi 4 "3s, aber auch er arbeitete so, daß man ihn loben
- 1 r» .̂ chbmch bei Arminia waren der Linksaußen und Bost

1. M«i t ms Mittelstürmer , der sich erst nach dem Wechsel besser fand.
Saest̂ I , . 22. Minute konnte Arminia den Ungriifen Werders
flick , t rc77 '.. knallt « Ziolkewitz eine halbhohe Flanke Von

Gddelbüttel direkt in das Netz der Hannoveraner und es

stand 3:0. während Hundt einen Strafstoß von der 16-Meter-
Lini « knapp danebenfetzte.

Nach der Pause hielten zunächst- die Bremer Angrifse wei¬
ter an , da der Flügel Eddelbüttel -Govmick nicht zu halten
war , aber Tore fielen lange Zeit nicht , da die Arminen-
Deckung nun konzentrierter spielte und schnell genug war,
um ,ed« Schutzmöglichkeit der Bremer Stürmer zu verhin.
der» . Nach und nach wurden aber die Gegenangrifse der
Ärminen gefährlicher , wenn auch die Schüsse des Jnnen-
sturms noch zu ungenau lagen . Bost stand einmal völlig
irei vor dem Tor , aber statt das Leder in die lange Ecke
zu schieben, schoß er an dem näherstehenden Psosten knapp
vorbei und vergab damit den tödlicheren Erfolg , Erst sieben
Minuten vor Schluß war endlich Heine der Ehrentreffer ver¬

gönnt , der längst fällig war . Kurz Vvr Schluß unterlief
dem Unparteiischen dann noch ein Fehlurteil , als er für
Werder ein Tor anerkannte , obwohl der Ball die Linie
noch nicht passiert hatte . So endete der Kamps 4:1.

Eintracht Braunschweig — 05 Brandenburg 1:4 (1:2)
Eintracht Braunschweig hat zu Hause eine ganz unerwartete

Niederlage hinnehmen müssen, denn der SB . Ob Brandenburg,
der schon einmal in Berlin von den Braunschweigern klar
geschlagen wurde , drehte diesmal in Braunschweig den Spieß
um und schlug die Eintracht überraschend mit 4:1 (2:1), Dabei
ist dieser Sieg durchaus verdient , denn das Spiel der Braun¬
schweiger wollte und wollte nicht laufen , während die Bran¬
denburger in bestem Schwung waren . Schmidt schoß den ersten
Tresfer der 05er und Schilder solgte bald mit einem Elfmeter
auf 2:0, ehe Ender kurz vor der Pause auf 2:1 herankommen
konnte . In der zweiten Spielhälfte vollendeten Braunert
durch Elsmeter aus Foul von Jürrisscn und Schuder mit
einem weiteren Kcrnschuß die Niederlage der Braunschweiger.

Die Spiele der 1. Klasse
Die 1. Bremer Spielklasse brachte zwei Punktspiele . Die

Bremer Sportfreunde waren gegen den SV . Vegesack auf
eigenem Platz reichlich schwach und kamen über ein 2:2 (2:1)-
Unentschieden nicht hinaus , während der FV , Woltmershausen
am Weser-Pavillon gegen den VsL, Oldenburg bessere Lei¬
stungen zeigte und mit S:2 (2:1) als Sieger den Platz ver¬
ließ.

Die weiteren Fußballspiele des Sonntags
Walle In — Osterholz 1g 9:2.
BSV . Jungliga — Werder Jungliga 6:0, 2:0.
NSV . 2 — Tura 2 '5:1, 2:0.
BSV . 1 B — Tura (16) 4:6, 2:3.
Werder 2 A — BSV . komb. Jugend 7:0, 4:0.
BSV . 1 A - NDL . 1 A 15:0, 4:0.

lura erneut Handball-Vereichsmeister
verdienter S:4-Sieg über Post Hannover — vie Vremer in vestsorm

Aus dem Platze an der Waltjenstraße hatten sich über 700
Zuschauer eingesunden , als der umsichtig leitende Schiedsrichter
Muhle -Osnabrück das die Bereichs,neisterschast entscheidende
Spiel anpfiss . Während man bei den Gästen Hansmann,
^lahmer und Witt vermißte , hatten die Gröpelinger ihre
Bestwrmation zur Stelle , so daß sich die beiden stassel-
meister in folgender Ausstellung gegenüberstanden:
Tura : Lührs

Flathmann Madsen
Siegmann II

Hellmich Mester

Wußmann Koschek
Springer

Post Hannover:

Brand Siegmann I
Müller Richter Schmitz

Kritzokat Eicke Weiß
Reck Leue

Sander
Weber

Tura begann mit energischen Anarifsen und kam durch die
geschlossenere Mannschastsleistung in der ersten Hälfte zu
einer deutlichen Feldüberlegenheit . Während der Bremer
Sturm flüssig kombinierte und dabei seine Flügelstürmer rich¬
tig einsetzte, spielte die Fünferreihe der Hannoveraner Viel
zu engmaschig und zu unentschlossen vor dem Schußkreis,
Kritzokat , der Wursgewalttge Mittelstürmer der Gäste , wurde
zudem von der Bremer Deckung so aufmerksam bewacht, daß
er kaum zum Schuß kam, seine drei Tore resultierten nur
aus Straswürfen . Seinen Nsbenspiclern mangelte es jedoch
an harten und genauen Schüssen, was sicher eins Folge davon
ist, daß sich das ganze Spiel der Hannoveraner zu sehr auf
Kritzokat zuspitzt. Tura hatte diese Eigenschaft ihres Gegners
richtia erkannt , bewachte den Nationalspieler schars und nahm
den Postlern dadurch ihre schärfste Masse aus der Hand . Die
Bremer gingen durch Mester 1:0 in Führung . Richter traf
kurz daraus bei einem 13-Meterball den Pfosten und Kritzokat
jagte einen Straswurf neben das Netz. Zunächst kamen die
Torwürse auf beiden Seiten zu ungenau . In der 10. Minute
erhöhte wiederum Mester auf 2:0. Wenig darauf mußte Lührs
den ersten verwandelten Straswurf Kritzokats aus den Ma¬
schen holen . Es dauerte jedoch nicht lange , bis Richter zwei
weitere Tore auf das Konto der Bremer verbuchen konnte,

das letztere durch einen verwandelten Straswurf,
Kritzokar rn ' ' ' '

Auch
einem_ ^ nutzte dieselbe Gelegenheit zum 4:2. Nach

Pfostenschuß Richters schoßSiegmann das flinfte Tor , trat dabei
aber etwas über , was dem sonst ausgezeichneten Schiedsrichter
entging . Kritzokat setzte auf der anderen Seite einen 13-
Meterball neben das Tor . Dieses Pech der Gäste wurde je¬
doch kurz vor dem Pausenpsifs ausgeglichen , als Lührs bei
einem haltbaren Ball von Weiß strauchelte und so. die Gäste
zu einem billigen Ersolg kamen . Das 5:3 in der Pau .se
hatten die Bremer bestimmt verdient , zumal allein drei
Psostenschüsse der Bremer deutlich weitere Tormöglichkeiten
zeigen.

Nach dem Wiederanpsifs kommen die Postler stark auf . Es
klappte jetzt im Sturm bedeutend besser und die Hintermann¬
schaft der Hiesigen mußte schwere Arbeit leisten . Hannover
war nunmehr bedeutend gefährlicher und kam zu einer sicht¬
baren Feldüberlegenheit , nicht zuletzt dadurch , daß der Bre¬
mer Sturm zeitweise recht lustlos und zerfahren spielte. Schon
nach wenigen Minuten holten die Gäste durch einen Straf-
wurs Kritzokats aus 4:5 auf . Schon schien der Ausgleich in
Reichweite, da bekamen die Turaner einen 13-Moterwurs
zugesprochen, den Mester verwandeln konnte . Post hatte dann
noch bis wenige Minuten vor Schluß mehr vom Spiel und
erst als ein mit entschlossenem hartem Schuß erzieltes Tor
Richters erneut Leben in den Turasturm brachte , übernahmen
die Bremer wieder das Kommando . Ein weiteres Tor durch
den ausgezeichneten Halblinken der Bremer ergab das 8:4-
SchlußergebniZ . Tura hatte sich damit verdient den Titel
des Niedersachsenmsisters wiedergeholt und wird in der heu¬
tigen Form ein ernstes Wort tm Endkamps um die Deutsche
Meisterschaft mitsprechen können . Wir beglückwünschen die
Elf zu ihrem großen Erfolg und drücken sür die kommenden
Spiele beide Daumen!

Die weiteren Spiele:  Bor dem Entscheidungsspiel um
die Niedersachscnmeisterschast schlug die Eli der Bremer  HJ.
die Vertretung von Cello  hoch mit 14:4 (6:1). Mah ri¬
ll o r f schlug Arbergen  sicher pult 7:3 (7:1) und Haben-
hausen  Jugend war über Sportfreunde  Jugend mit
8:3 erfolgreich . BTG , Frauen — BSV . 7:2, 2:1.

Veide Hockeymeisterschaften an Hannover
MIV. 2:7 l?:Z1 geschlagen— Bei den Lianen entschied das Las

In Hannover kam der DHC . Hannover aus eigenem Platz
zu einem hohen 7:2(3:2)-Srsolg über den Miinner -Turn -Vcrem
von 1875 und sicherte sich dadurch den Bereichsmeistertitel.
Glänzende Sturmleistungen der Schwarzroten und tapsere
Gegenwehr der in Ehren unterlegenen Turner meldet der
Draht aus Hannover . Bei den Frauen trennten sich Hanno¬
ver 78 und Elub zur Bahr nach hartem , ausgeglichenem Kamps
1:l (1:1, 1:1) unentschieden . Der Losentscheid siel daraus zu¬
gunsten der glücklicheren Hannoveranekinnen.

DHE . Hannover - MTV . 1875 7:2 (3:2)
In Hannover traf der MTV . von 1875 den DHE . in mei¬

sterhafter Form an . Die Hannoveraner zeigten besonders im
Sturm überragende Leistungen und spielten in einer Form,
die sür di? Entscheidungsspiele um die Deutsche Meisterschaft
berechtigte Sofsnungsn ossenläßt . Während beim MTV - sür
Seemann Adamowski spielte , hatten die Hannoveraner tm
Tor Zgodda stehen. Im übrigen spielten die Mannschaften
in derselben Ausstellung wie in Bremen . Die Turner began¬
nen tt'b«rraichent > ieldüberlegen »nt> schössen durch Kibn
zwei Tore , das zweite war eine verwandelte Strasecko. Eine
Strafecke Hannovers wurde durch Grube zum 2 1 verwandelt,
Lockemann erzielte in einem Torbullh gegen Dörmann den
zweiten Tresfer . Hannover wurde nunmehr stark überlegen
und behielt die Feldüberlegenheit verdientermaßen bis zum
'chluß Kurz vor der Pause stellte Grube , der einen Schuß
aus der Lust verwandelte das 3:2 her , Nach der Pause
behielten die Hannoveraner weiter das Nebergewicht und
waren klar überlegen . Glänzende Leistungen der Stürmer¬
reihe ergaben in regelmäßigen Abständen vier weitere Tore.
Grube verwandelte zunächst eine Strafecke , der durch Ewig,
Pluiiibos und Dr . Krämer drei weitere Tore solgten . Trotz
der hohen Niederlage hoben sich die Bremer in Hannover
sehr gut geschlagen, doch hätte jede andere Mannschaft gegen
den in Üebersorm spielenden DHC , gleichfalls die Segel
streichen müssen, ^ ^

Am 20. April greisen nun die beiden Nlcdersachsen -Hockeh-
meister in die Kruppenkämpfe zur Deutschen Meisterschaft ein.
Sie treffen in Hannover aus starke Gegner , und zwar spielt
der DSC . gegen den Leipziger SC ., während die Frauen
von 78 Hannover den Meister von Perlin -Brandenbnrg,
wahrscheinlich Not -Weiß Berlin , zum Gegner haben,

Bremer Hockehclub — Hockeyclub Horn 2:8 (0;L)
In Oberneuland mußte der VHC . im letzten Augenblick

Priissc und Toel 7 ersetzen, hatte zudem nur zehn Spieler zur
telle . Horn hatte dadurch von vornherein ein klares lieber-

gewicht, Trotzdem hielten die Oberneulftnder das Spiel zu¬
nächst völlig offen und ließeni bis zur Pause nur zwei Treffer

Hein ten Hoff wieder beste klaffe
VoMnderkampsVeutschland- Schweden 12: 4 - Neuer Ländersieg der deutschen Nationalstaffel
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.Zu », sünsteii Male trafen Deutschlands Amateurbor -r am
Sonntag im Länderkampf auf Echwedenä Nationalstaffel . In
eer ausverkauften Ostpreußenhalle in Königsberg gab «s
Mit 12:4 Punkten einen eindeutigen deutschen Ersolg , obwohl

..Rutsche Mannschaft in verschiedenen Klaffen erjatzge-
schwacht antreten mutzte. Die Krönung bildete zum <--chlutz
>m Schwergewicht der k.-o.-Sieg des deutschen Meisters Hein
ttn H»>,-Oldenburg «der den schwedischen Titelhalter Nils
vrist , der kein Ersatz für den zum Bcrusssport übergetrete¬
nen Europameister Olle Tandbcrg ist. Die Ucbcrraschung war
°>e Niederlage des deutschen Halbschwergewichtsmeistcrs Baum-
»artcn, der gegen Eristson zu langsam war . Mit dem 1- :4
wurde zugleich da» Ergebnis der letzten Begegnung vor zwei
LMsen ,n Hamburg wiederholt und in der dllanz führt
Autschland nunmehr bei einer Niederlage und tAin Unent-
schiedenmit 3:7 klar, während die Wertung der Sinzelkämpfe
4«:32 sur uns lautet.

In den leichten Klassen gab es bereits farbige Kämpfe,
Unser bewährter Nationalboxer Nikolaus Ober  m a ue r-
^wn holie gegen Ennnar Wählst«  mit einem bAren
Punktsieg die ersten Punkte heraus . Dann glichen die -- « we-
n? durch Stig Kreuger  schnell wieder aus . Der Ber-
7"" Nachwuchsborer Günther S - ldel  lieh erst in der

nach und verlor nach Punkten . 3in
w' ckfl Konnte doch noch Meister Alsred Grass  eingesetzt

Derlincr hatte in der eisten Rund « einen scĥ ««
Magenhakcn von Kurt Kreuger  eingesangen , er erholte
nch dann aber bald und konnte noch zu einem klaren Punkt-

sieg kommen . Kurz vor Schloß war Kreuger sogar angeschla¬
gen. Im Äichtgewickl w.n l»in, !;uiaiin Nil Europameister
Nürnberg , der Oberhäuser Alois Brand,  der bessere Boxer
und schlug Hugo Andersson  glatt . Im Weltergewicht
schlug Heinrich Heese  den Schweden Wetmann  nach
Punkten . Der Gast erwies sich als äußerst schlagkräftig und
verteidigte sich tapfer . Nalw dem k, o. war der Mittelgewicht¬
ler Neren.  der die Schlagkraft von Rudolf PepPer  in
der dritten Runde zu spüren bekam. Pepper war anfangs
etwas ins Hintertreffen geraten , holte in der 2, Runde ckber
aus und setzte Neren kurz vor Schluß mit einem Leberhaken
bis 8 aus di« Bretter , so daß der Punktsieg Peppers klar war.
Verdient war der Punktsieg von Per Eriks Ion  über Adolf
Baumgartsn.  Eristson war schneller und hatte zu Be¬
ginn einen so großen Punktvorsprung gesammelt , daß Baum-
garten diesen Vorteil auch mit seinen wirkungsvollen Tres-
fern nicht mehr ausgleichen konnte , Hein ten Hofs  war
Nils Frisk  immer überlegen . Schon in der ersten Runde
mußte der Schwede bis S und 8 herunter . In der zweiten
Runde wurde er kampfunfähig aus dem Ring genommen,

Riedersachsens Boxer gewannen
Der BC . Heros Eintracht , der in seinen Reihen die besten

Amatsurborer Niedersachsenb vereint , kämpft mit seiner
Staffel am Wochenende im Bereich Mitte und konnt« beide
Tressen zu sicheren Siegen gestalten . In Halle wurde eine
gemischte Mannschaft von Wacker und dem EV . 98 Halle
13:3 besiegt und tags daraus waren die Hannoveraner über
.Heros Ersurt mit 8:2 Punkten erfolgreich.

des Gegners z» . Kessemeisr verwandelte eine Strafecke , und
Bock schoß das zweite Tor . Nach einem lveftoren Tor der Hör¬
ner verbesserten die Rotweißen durch, zwei energische Durch¬
brüche ihres Mittelläufers Struckinann aus 2:3. Staikvwski,
Bock und Kessemeier untorstrichon jedoch durch drei weitere
Tore die in der zweiten Hälite vorhandene Ueberlegenheit der
Hörner.

Club zur Bahr — Tura . Tura trat nur unvollständig an,
so daß die Bahrerzkampflvs zu den Punkten kamen.

Horn -Jugend Gebictsmeister im Hockey
In der Bahr standen sich am Sonntag im entscheidenden

Spiel um die Gebietsmcisterschait die Jngendmannschaften
des HC, Horn und des Club zur Bahr gegenüber . Zunächst
gab es gleich sehr heikle Vagen vor dem Wahrer Tor , und auch
weiterhin spielten die Hörner stark überlegen . Erst nach vietel-
stündiger Spieldauer konnten sich die Dahrer etwas freier
machen und erzielten überraschend das erste Tor . Dock schon
im Gegenangriff glichen die Hörner durch ihren Halblinken
aus . Kurze Zeit später erreichte Horn durch denselben Spieler

Meisterschaftsspiele im §ußba!l
Ostpr -utzen: MTV . Pommerenstwrs — Stettiner SE . 2:8;

LSV . Stettin — VfL. Stettin 4:0.
Berlin -Brandenburg : Städtespiel Berlin — Sons 4:0.
Schlesien: 1. FC . Kattowitz — V,L . Lregmtz ausgefallen.

Beuthen 09 — Preußen Hindenburg 3:0; Vorwärts Breslau
gegen TuS . Schwientochlowitz 2:3; Breslau 08 — Hertha
Breslau 2:1. , . ^

Sachsen : Sportfreunde 01 Dresden — Fortuna Leipzig 2.3,
Tura 99 Leipzig — Dresdner SC . 2:5; Wacker Leipzig --
Polizei Chemnitz 2:3; Chemnitzer -BC . — VfB . Leipzig 1:4;
SC . Planitz — Riesaer SV . 4:0. -

Mitte : 1. SV . Jena — VsL. 96 Halle 8:1; Crlcket/Vlktorra
Magdeburg — Wacker Halle (GS .) 5:3. .

Nordmark : Fortuna Glückstadt — Altona 93. 1:2; Victoria
Hamburg — Barmbecker SS . 1:2; Wilhclmsburg 09 — Elms-
biittel Hamburg 1:2; St . Eeorg/Sperber Borussia 4:2; Poli¬
zei Lübeck — Hamburger SA . 0:2.

Westfalen : VfL. Bochum 48 — Schalke 04 1:5; TsE . Hagen
gegen SpVg . Röhlinghausen 0:2; Borussia Dortmund — Ar¬
minia Bieleseld 1:0; Union Gelsenkirchen — Arminia Mar-

Mittelrhein : Tura Bonn — Türen 99 0:0; VsL. Köln 99
gegen Fortuna Düsseldorf (GS .) 1:2; Köln Sülz 07 — TuS.
Helene Altenefsen (GS .) 0 :3; Troisdors 05 — VsB, Bonn . 2w.
' Hessen: Borussia Fulda — Rotwsiß Frank,urt a . M.

(ES .) 4:2.
Südwest : Eintracht Frankfurt — Union Niederrad 0:1;

TSV . Frankfurt — VsR. Frankenthal 0:4; Kickers Ofsenbach
gegen 1. FC . Kaiserslautern 5:3.

Baden : VfL. Neckarau — Karlsruher FV . 7:1; SV . Wald-
vf — 1. FC . Pforzheim 6:2; VsB . Mühlburg — SpVg . Dand-
ofkn 2:0.
Elsaß : 2. Endspiel um die Bereichsmelsterschaft : RSC.

Straßburg — FC . 93 Mülhausen 2:1.
Lothringen : FV . Metz — SS . Straßburg 2:4.
Württemberg : VsB . Stuttgart — Sportfreunde Stuttgart

2:2; Sportsr . Eßlingen — Stuttgarter Kickers 1:5; SpVg.
Untcrtürkheim — Stuttgarter SC . 1:5; SpVg . Cannstatt gegen
STB . Ulm ausgef . ; TSG . 46 Ulm — VsR. Aalen 0:3,

Bayern : 1, FC . Nürnberg — 1860 München 2:0; BC , Augs¬
burg — SpBg . Mrth 2:2; Wacker München — Bayern Mün¬
chen 2:0; Iahn Regensburg — Würzburger Kickers 2:1; Schwa¬
ben Augsburg — VsR. Schweinfurt 4:1.

Ostmark : Rapid — Austria Wien 1:0; Dienna Wien gegen
Erazer SC , 4:1; Flvridsdorfer AC. — Admira 3:3; Wacker
Wien — FC , Wien 2:1; Ltnzer ASK . — Wiener Sport¬
klub 2:6,

Sudctenland : Boreichs -Meisterschaftsendsptel : in Schrecken-
stein : NSTG . Prag — LSV , Pilsen 4:2.

Ostland : Bereichs -MeisterschaftsendsptÄ : in Posen : LSV.
Posen — Preußen Danzig 2:2.

die 2:1-Führung . Die zweite Halbzeit sah Horn Wetter fast
durchweg überlegen , doch konnte die Wahrer Hintermannschaft
immer im letzten Augenblick noch klären . Zum Schluß kamen -
die Dahrer noch einmal aus , und es war Pech, daß der Schuß
des Mittelstürmers nur den Pfosten traf . Mit diesem knappen,
aber verdienten 2:1-Sieg ist die Jugend des HC. Horns Ge¬
bietsmeister . Zwar muß sie am nächsten Sonntag noch gegen
den BHC . spielen , doch steht hier ein Sieg außer Frage.

BHL . Frauen — ABTV . 4:2 (2:0)
In einem schönen Spiel , das erfreulich von den Pllichtspic-

len abstach, kamen die Rotweißen zu einem verdienten Sieg
über die Turnerinnen des ABTV.

Hockeymeisterschastsspicle am nächsten Sonntag : HC. Horn
gegen Tnva . C. z. Bahr — Weserslng , BHC . — MTV , 75.

Sämtliche Spiele aus den Plätzen der erstgenannten Vereine.

Berlins Lußbalisieg über Sofia
Berlins Fußballstiidtemannschast hat ihrem letzten schönen

Erfolg einen neuen angereiht . Die dritte Begegnung mit
der Stadtmannschast von Sofia wurde am Sonntag im Post-
stadion von den Berlinern mit 4:0 (2:0) Toren höchst ge¬
rechtfertigt , denn die Berliner Mannschaft war technisch reifer
und spiclcrsahrener . Der größte Aktivposten der Bulgaren
war ihre Schnelligkeit und Einsatzbereitschaft - Dem Angriff
sohlte jedoch der Zusammenhang , so - aß die Stürmer dem
Berliner Tor nur selten gesährlich werden konnten.

Beide Mannschaften nahmen den Kamps in den angekün¬
digten Aufstellungen auf . Berlin erzwäng sofort einen Eck¬
ball , während die Gäste erst nach einer Viertelstunde zu
einem ernstgemeinten Vorstoß kamen , Immerhin mußten die
Berliner über eine halbe Stunde auf ihr Führungstor war¬
ten . Kobierski slankte , Graf köpfte den Ball zu Berndt , der
.wuchtig einschoß. Bet andauernder Ueberlegenheit siel der
zweite Treffer erst eine Minute vor der Pause , Kobierski
glückte ein Durchbruch und der herausgelaufen «, sonst gute
Tormann Taleff hatte das Nachsehen,

In der Halbzeit richtete der Reich ssportsührer  eine
kurze Ansprache an die im Mittelfeld angetretenen Mann¬
schaften. Er erinnerte an bie schon im Weltkrise bewährte
deutsch-bulgarische Waffenbrüderschaft . Sein Siegheil auf
das bulgarisch « Volk und seinen König wurde von den Tau¬
senden mit Begeisterung ausgenommen.

Im zweiten Abschnitt wurde der Druck Berlins noch stärker.
Bald nach Wiederbeginn hatten der Mittelstürmer Nikoleiess
und Appel einen Zusammenstoß , nach dem der Bulgare aus¬
schied, doch sprang sofort ein Ersatzmann ein . Die Gäste
hatten vorübergehend einige gute Minuten , doch fehlte es
ihnen an Uebersicht, um einen Erfolg zu verwirklichen . Einen
schönen Angriff in der 20. Minute schloß Berndt mit einem
Kocklbalftor ab. Zehn Minuten später wurde bei einem Eck¬
ball der vierte Tresfer erzielt , Kobierski gab das Leder gut
herein , und der richtig stehend« Gras lenkte ein.

Lydia Beicht vor Martha Mustlek . Der dritte Große Preis
der Neichshauptstadt wurde am Sonnabendabend im Kunst¬
lauf der Frauen vergeben . Wie nicht anders zu erwarten
war , siegte die deutsch« Meisterin Lydia Beichi erneut gegen
ihre groß« Wiener Widersacher !» Martha Mnsilek und ,
wann damit den Ehrenpreis des Reichsruinisters Dr . Goebbe'L

Deutscher lurnsieg über Ungarn
Kurt firötM bester kinzelturner — Iriumpst des aufgelockerten Seräteturnens

Vor 7000 begeisterten Zuschauern gewann Deutschland am
Sonntag in der Stuttgarter Stadthalle den fünften Turn-
länderkampf gegen Ungarn mit 229,75:220,60 Punkten . An
Stelle des bisher gezeigten Krastturncns wurde das neue,
von Deutschland angestrebte , aufgelockerte Gerätturnen vor¬
geführt , das bei allen restlose Zustimmung fand . Bester
Einzelturner war Kurt Krötzsch (Leuna ) mit 39,00 Pkt . vor
dem Ungarn Fenrenee Pataki mit 38,85 Ptt.

In Anwesenheit des Rejchssachamtsleiters Steding , des
Stuttgarter Oberbürgermeisters Strühlin und des Ober-
gebietssührers Dr . Schlünder nahm der Länderkampf einen
spannenden Verlaus und war auch sonst recht bedeutungsvoll
sür die Zukunft des internationalen Turnens . Das Pro¬
gramm enthielt keine Uebungen am Seitpserd , und an den
Schaukelringen gab es nur Vorführungen . Kurt Krötzsch
und Kurt Haustein , besonders letzterer mit zwei Saltos beim
Abgang , waren hervorragende Repräsentanten des Turnens
an den Schaukelringen , während die Vorführungen der Un¬
garn an den hängenden Ringen im Gegensatz dazu recht kalt
ließen . In den Vorführungen am Vormittag beim Pferd-
sprung , am Barren und bei den Bodenübungen hatten die
Deutschen, vor allem Franz Beckert am Reck, klare Vorteile.
Bei den Ungarn gefiel Gynla Haydu mit seinen Bodenübun¬
gen. Der Hauptteil am Nachmittag begann mit dem feier¬
lichen Einmarsch , der Vorstellung der Mannschaften und dem
Spielen der Hymnen , und dann begann der Kampf mit dem
Pserdsprung , der Deutschland gleich mit 58,00 Pkt . neuen
57,70. Pkt . in Front brachte.

Als Bester erwies sich Kurt Stadel , der mit einem Hecht
eine 9,8 erzielte . Auch der Ungar Pataki kam au ! 9.8. Um
Barren halt « Deutschland 56,70 zu 55,15 Punkten heraus,
so daß das Gesamtergebnis hier 114,70:112,88 lautete , Karl
«tadel war auch an diesem Gerät mit 9,70 am besten, dicht
gefolgt von Kurt Krötzsch und dem Ungarn Toth mit 9,65.
Im Bodenturnen waren die Gäste mit 57 70:57,85 leicht über¬
legen. aber Deutschland behielt die Führung mit 172,05:170,75
Pataki , elegant und leicht, mit großartigen Sprüngen , erhielt
0.85, während Krötzsch mit 9,6» anscheinend leicht unter¬
bewertet wurde . Am Reck war Krötzsch nicht zu schlagen er
bekam mit 9.90 die beste Wertung des Tages Haustein hatte
Pech und mußt « mit 9.55 zufrieden sein. während von den
Ungarn Lajo « Sartha mit 9,75 am besten abschnitt 57,70:55,85
sür Deutschland lautete hier das Ergebnis , das die End-
wertung aus 229.75:226.60 stellt«.

Die besten Einzelwertungen:  Kurt Krötzsch (D.)
30.00; 2. Ferenc Pataki (U.) 38.85; 3. Karl Stadel (T .) 38,80;
4. Lajos Toth (U.) 58,50; 5. Jakbon Kieser (T .) und Ferenc
Varkoei (U,) . ie 38,19,

Die bisherigen Ergebnisse der Länderkämpse gegen Ungarn:
>935 in Breslau : 313,85:333,10 sür Deutschland ; 1037 in Bu¬
dapest : 287.85:282,05 für Deutschland ; 1939 In Passau : 350.0
zu 340.9 für Deutschland : 1940 in Budapest : 291.40 : 288 30 für
Deutschland ; 194t in Stuttgart : 229.75:226,60 sür Deutsch¬
land.

Bereinsmannschastskämpse!m Lerätturnen
Der Sportbetrieb Bremen trug am Sonntag die Entschei¬

dung im Dereinsinaiinichnftskampi im Gerätturnen der Män¬
ner aus , zu der die lreisbesten Mannschaften antraten . Durch

-chwingen

den Aussall des Blumeuthaler Tv , der am Vortag noch
seine Mannschaft zurückziehen mußte , blieben sür den End¬
kamps nur der - Hastedter MTV , und der VsL. zu Achim.
Damit wurde der Kamps zu einer ziemlich einseitigen Sache
sür den kanipferprobten Hastedter MTV ., der am Schluß
mit 895 Punkten klar überlege war . Der VsB. zu Achtm
kam aus 8l2,5 Punkte . Trotz des großen Leistungsuntcrschie-
des muß das Auftreten der Achiiner Turner aus jeden Fall
gewürdigt werden , da diese unter erheblich schwereren Be¬
dingungen ihre Vorbereitungen troffen mußten.

obergoumeisterschaften im Serätturnen
Bremen vor Oldenburg und Eurhaven

In Bremen wurden die Meisterschaften des BTM .-Ober-
gaues 7 Nordsee im Gerätturnen durchgeführt . Hierzu hatten
acht Untergane ihre Mannschaften entsandt , die aus je sech-
Mädeln bestanden . Ter Kamps sah drei Uebungen an den
Geräten Neck, Barren und Pstrd , sowie eine Symnastikgriippe".

tin des
^ . i Menlührerin Liselotte Klenke, wurden
die Kämpfe flott abgewickelt. Die Bewertung geschah durch ein
aus BTM .-Sportwartinnen und Turnerinnen des NSRL zu-
lammengesctztcs Kampsgericht . Schon , bei den Uebungen an
den Geraten zeigte sich. daß bie Entscheidung zwischen den
Mannschaften der Nittergaue 9l Oldenburg 384 Eibemün-
dung , 75 Bremen und 189 Lnnebnrg liegen würde . Am
besten waren hierbei die Oldenburger Mädel , die allein an
zwei Geräten die beste Leistung gezeigt hatten . Am Reck

Punkte vor Bremen mit 99 erreicht und im
Pserdsprung 96 vor 89,5 der Bremer Mädel . An, Barren
waren die Mädel aus Eurhaven mit 100 Punkten vor Olden-
bnra mit 06.5 und Lüneburg mit 95.5 am besten. Die Sym-
nastik mußt « sonnt den Nusschlag geben, und hier zeigt« sich
da, ; die Bremer Mädel die beste Durchbildung hatten und
so auch die beste Ausiührnng der Kruppe zeigten . 104 Punkte

Lob" l' Er . Mit 100 Punkten waren die Ueize-
ner Madcl nicht viel schlechter während Oldenburg mit 96
und Eurhaven mit 90 Punkten ioigten . Damit war dann zum

-LEIM von Oldenburg , das durch eine
Mannschaft des Oidenburger Tbd vertreten wurde , seitens
der Mannschaft der Bremer Tgd . »m 1,5 Punkt « überflügelt.
Die Obergatt Meisterschaft im Gerätturnen holte sich somit der

mit der Mannschaft der Bremer Tgd.
Punkten vor dem Untergau Oldenburg mit 384.5

ab^ Ichiossen" ' Siegerehrung wurde der Wettkamps

Die Ergebnisse  sind : 1. und Obergaumeisterin 1941-
Untergau 75 Bremen (Vvcmer Tgd .) 386 Pkt ., 2. Untergau
9l Oldenburg (Oidenburger Tbd .) 384,5 Pkt ., 3. Untergau
384 Elbemündung (MTV . Cnxhavcn ) 370,5 Pkt ., 4. Unter¬
gau 189 Lüneburg (MTV , Lüneburg ) 351 Pkt ., 5. Untergau
284̂ Uel,en (MTV . U- lzen) .332.5 Pkt ., 6. Untergau 77 C- lle
lMa .V, Cellc) 32l Pkt, , 7, Untergau 265 Verben (MTV
Verben ) 292.5 Pkt ., 8. Untergau 251 Ostiriesland (Emdener
Tv .) 210,5 Pkt.
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Nordwestdeutsche Spitzenklasse im fjansabad
Leg'ülkte Vestleistuncsveisuche der vremer Schwimmeimädel

Mit über 15V Meldungen hatte das am Tviiiitagiiachmittag
im bansabad durchgeführte 4. Vezirksschwimmen eine Re-
kordbeteiligung aujzuweiseii . Am siart waren Kintlictie bre¬
mischen Verein «, ferner die Kriegsmarine mit ihrer bekann¬
ten Kampsmannfchaft , der Schwimmer und Wesermündnng,
die Wehrmacht und der Lldenburger Tchwimm -Verciii . So¬
mit tras die gesamte nordwestdeutsche Spitzenklasse zusainmen,
die sich hervorragende Kämpfe lieferten . Ost waren die Ent¬
scheidungen denkbar knapp . Bei einer Uebersicht über den
Leistungsstand muß die erfreuliche Feststellung getroffen wer¬
den . daß der Bremer Schwimmsport trotz der erschwerten
Verhältnisse seine Stellung behauptet hat , teilweise sogar ver¬
bessern konnte . Letzteres trifit insbesondere für den Nach¬
wuchs zu, unter dem sich so starke Talente befinden , daß
sie eine Förderung mit allen Mitteln verdienen . Bremen
ist immer noch Schwimmer -Hochburg und diese Spitzenstellung
gilt es zu behaupten . Es ist sicher damit zu rechnen , datz
die vielen in dieser Richtung vorgebrachten Wünsche nach
Beendigung des Krieges verwirklicht werden.

Das hervorstechendste Merkmal der gestrigen Tchwimmtvett-
kämpse waren die erfolgreichen Bestleistungsversnche der tüch¬
tigen Mädel des B.iemisck>eii SB . Gleich der erste Versuch —
alle Voraussetzungen sür eine Anerkennung waren getroffen —
war ein voller Erfolg . Die Stassel des Bremischen EV.
schwamm 3:33,2 Minuten und sehte sich damit an die Spitze
in der Trei -Bcstcn -Liste, die bisher von Germania -Dortmund
mit 3:35,8 geführt wurde . Die . Einzelzcitcn waren : Kern 38,2,
Brünste 35, Hager 34,8. Keil 35,5, Eitner 35,9 und Riekens 33,8.
Zum Schluß der Wettkämpse wurde der zweite Versuch in der
Lagenstaffel unternommen , der ebenfalls erfolgreich war . Am
Start waren rwei Bremer Mannschaften . Die erste MannschaftStart waren zwei Bremer Mannschaften . Die erste Mannschaft
schwamm 3:57 in der Ausstellung Hülsewedc 41,5, Schütte 42,2,
Hager 35,7, Eitner 40,7, Keil 43,2, Nietens 33,7, die zlveite
Mannschaft des BSV . (Kern , Bran -dst, Brünste , Werkmeister,
Askamp , Peschke) schaffte 4:09,5. Unter großem Beifall dcr
zahlreichen Zuschauer teilte Fachwort Muus mit , daß sich mit
diesen Zeiten der Bremische Schwimmverband in der Besten¬
liste den zweiten und den dritten Platz erkämpft hat . Wir
gratulieren den tüchtigen Bremer Schwimmermädelsl

Auch in den übrigen Wettkämpfer , waren die Zeiten her¬
vorragend . So gewann öansjnrgen Kienast -Wesermünde die
180 Meter Kraul in 1:03,5. In der Ansängerklasse siegte Zam-

poni -Weser in 1:13,2 , (Jugendklasse ). H. Kode gewann das
Kraulschwimmen sür 'Männer (Ansängerklasse ) in 1:18,2. In
der Klasse IV siegte Garbade -BSE . in 1:11,5. Ein spannendes
Rennen gab es in der Klasse II zwischen Fuchs , Lalke und
Jonas . Matrose Fuchs schwamm mit 1:07,7 die beste Zeit.
während Balke , der ja Spezialist in , Brustschwimmen ist, 1:09
benötigte . In der Klasse 11 siegte Matrosen -Artillerie -Gesreiter
Hortebusch in 1:08,5. Das Brustschwimmen in der Klasse III
gewann elrensulls Hortebusch nud zwar in 1:21,5 vor Fählow-
Weser 1:22,1. In der Klaffe II war lSesreiter Herzogenrath
(Wehrmacht ) in 1:20.8 erfolgreich . Den erwarteten .Zweikamp:
gab eS in der Klaffe I zwischen Europameister Jockien Balke
und Gesrelter Lhllgschläger (Wehrmachtl -Trier . Nach der
ersten Wende hatte Balke einen Vorsprung , um dann seinen
Gegner aus vielen deutschen Meisterschaften sicher zu schlagen.
Balke schwamm 1:14, Lhligschläget 1:19. Das Rückenschwim¬
men in der . Klasse III gewann L. Lassen (Weser ) in ,1:25,
in der Klasse II R. Haken -Ilgeser in 1:17,5. In der 'Meister¬
klasse war W . Rnndmund -BSV . der Sieg nicht zu nehmen.
Seine Zeit von 1:13,9 wurde nicht annähernd erreicht . Matrose
Nowack-Kriegsmarine schwamm 1:18,3, Kienast -Wesermünde
1:16,2. Das Jugend -Brustschwimmen über 100 Bieter (An¬
fänger ) sah Noskosch-Weser in 1,30 knapp in Front vor
LOessel-BSV . 1:31,3. In der Klasse II gewann A. Rndolph-
BSV . nach spannendem Kamps gegen Kienast in 1:27,5. In
den Kranlstasfeln gab es durchweg die erwarteten klaren
Bremer und Wilhelmshavener Siege . Der BsV . gewann die
Jugend -Lagenstaffel mit Nobel , LLessel, Weber in 4:14,7. In
der Kranlstasfel (Münner -Kl . IV ) war Weser mit Fählow,
Haken ,und Lüssen in 3:53 erfolgreich.

Die Kriegsmarine -Mannschaft , in der Balke eine ganz über¬
legene Rolle spielte , holte sich den Stnffelsieg über 3X100-
Meter -Klasse III in 3:32,8 und Klasse II in 3:21,5. Im den
Frauenwettbewerben gab es zunächst im Jugcnd -Brnstschwim-
men über 100 Bieter (Anfänger -Klasse) den erwarteten Sieg
der stark verbesserten S . Keil -BSV . in 1:42, während in der
Klasse II L. Werkmeister -BSV . in 1:35,3 erfolgreich war . Das
Kraulschwimmen der Klasse II gewann H. Heil in 1:25,3, in
der Klaffe I Hannelore Nickens in 1:17 vor Lotte Brünste,
beide BSV, , in 1:24. H. Hitzemann siegte in der Klasse III
in 1:35,5, im der Klasse II war E . Ehrlich -BSC . in 1:23 und
in der Klasse l G . Hager -BSV . in 1:23,2 erfolgreich.

Simson verlor gegen lMschenfelde knapp
Um die Uruppenmeisterschast Uordwest im Ningen

Vor überaus starkem Besuch sand am Sonntag in der fest¬
lich geschmückten Turnhalle der Schule an der Kleinen Helle
der Rückkampf im Mannschaftsringen zur Gruppenmeisterschast
zwischen dem Niedersochsenmeister Simson -BreMen und dem
Nordmarkmeister Hinschenselder Sport -Verein statt . Die Bre¬
mer hatten den Vorkampf in Hamburg knapp 3:4 verloren
und unterlagen nur im Rückkampf mit dem gleichen Ergebnis.
Simson hatte allerdings viel Pech, denn Bvttger , der in Ham¬
burg gewonnen hatte , war nicht abkömmlich . Born konnte ihn
nicht voll ersetzen und so ging ein wichtiger Punkt verloren.
Jedenfalls hätte Simson mit Nötiger den Rückkamps aller
Voraussicht nach nicht verloren . Die Hamburger treffen nun
in der Entscheidung auf den Westsalenmeister Hörde 04 und
zwischen diesen beiden wird der Eruppensieger ermittelt . Sim¬
son wurde damit im Kamps um die Deutsche Meisterschaft im
Mannschaftsringen ausgeschaltet . Am kommenden Sonntag
beginnen nun die Kämpse um den von Neichssachamtsleiter
Frey -München gestifteten Pokal , an denen jeweils die beste
Bereichsmannschaft teilnimmt . Bremen wird , das steht be¬
reits sest, sür die Niedersachsenmannschast zwei Vertreter
stellen . Der Vorkampf sinket in Hamburg , der Rückkampf in
Fallersleben statt.

Die gestrigen Kämpse eröffnete Bereichssachwart Behrens
mit einer kurzen Ansprache , in der er insbesondere die Lei¬
stungen der beiden Bcreichsmeister Simson und Hinschenfelde
unterstrich , die besonders auf die Pflege des Nachwuchses den
größten Wert legen . Dann übernahm Mattenrichter Hawer-
amp -Westsalen sein Amt . Im Bantamgewicht stand , wie oben

gesagt , Böttger nicht zur Versügung . Für ihn sprang Born
ein , der zu Ansang auch den Kampf sührte . Dann aber holte
der erfahrene Poels -Hamburg aus . Der Kamps war ziemlich
offen , als Poels nach 7ff- Minuten einen Nackenhebel faßte,
dem der Bremer erlag . Klawitter (Hamburg ) und Borchers
(Simson ) rangen im Federgewicht . Klawitter hatte schon rein
körperlich starke Vorteile , die er auch richtig auszuwerten
verstand . Borchers wehrte sich sehr tapfer und kam über die
volle Zeit . Klawitter wurde einstimmiger Punktsieger . Im
Leichtgewicht standen sich Reimer -Hamburg und Probst (Sim¬
son) gegenüber .. Probst griff sofort temperamentvoll an , aber
Reimer war ungewöhnlich stark und parierte die Griffe des
Bremers geschickt. Der Kampf stand vor der Dreimal -drei-
Minuten -Bodenrunde ziemlich gleich. Probst mußte in die
Bodenlage , aber Reimer konnte keine Vorteile erreichen . Beim

?.

Wechsel des Kampses setzte Probst blitzschnell zu seinem Spe¬
zialgriff , dem lleberstürzer , an , und der Hamburger lag auf
den Schultern.

Der mehrfache Bereichsmeister Altemeher (Simson ) hatte
in dem jungen Holm -Hamburg einen starken Gegner . Nach
9 Minuten holte sich Ältemeher durch heftige Angriffe meh¬
rere Wertungen und wurde dadurch Punktsieger . Im Mittel¬
gewicht kämpfte der starke Martin Hagen , der schon mehrfach
'Nordmark -Bereichsmeister war , gegen Polizeioberwachtmeister
Woelke-Simson . Woelke führte von Anfang an den Kamps,
konnte aber dann in der Bvdenrunde keinen Griss ansetzen.
Zum Schluß holte Hagen stark auf , zumal Woelke ziemlich
abgekämpft war . Der Hamburger erhielt noch einen äußerst
knappen Punktsieg . Im Halbschwergewicht rangen W . Hagen-
Hambnrg und Döring -Timson . Beide waren sich ziemlich
gleichwertig . Nach drei Minuten mußte Döring durch einen
unglücklichen Griff des Hamburgers den Kamps unterbrechen.
Er trat aber nach 4 Minuten wieder an und hielt sich trotz
heftiger Beinschmerzen sehr gnt , war aber zu stark behindert.
Hagen zog nun langsam in Front und wurde Punktsieger.
Den abschließenden Schwergewichtskampf trugen Wagner-
Simson und Weidemann -Hamburg aus . Wagner war voll
einsatzfähig , da die in Hamburg erlittene Verletzung aus-
gel)eilt war . Es gab einen prächtigen Kamps , der gnt in der
Mittelgewichtsklasse hätte stattfinden können , denn beide waren
außerordentlich schnell und angrifssfrendig . Nach k Minuten
zog Wagner einen Hüstzng , und unter dem Beifall der Zu¬
schauer legte er den Hamburger auf die Schultern , Damit
stellte sich das Ergebnis des Rückkampfes aus 4 :3 sür den
Hinschenselder SV „ während das Gesamtergebnis 8:8 zu
Gunsten des Nordmarkmeisters lautete.

In der Gruppe Nord -West wurde am Son -nchag die Vor¬
runde der Mannschafts -Meisterschast mit den Rückkämpfen be¬
endet . Es g»b die erwarteten Favoritensisge , mir in Essen
konnte Essen West 03 über den KSV . Hohenlimburg das Er¬
gebnis diesmal umdrehen . Im Gesamt bleibt aber Hoheulim»
bürg mit 8:6 dennoch weiter tm Wettbewerb . Die Reichsbahn
SG . ging in Han -aiu gegen den AC . Kötn -Mülheim wiederum
völlig leer aus und wurde so von den Kölnern mit 14:0 aus
dem Rennen gewoben . Im Gewichtheben in der Gruppe
Nord -West konnte Hörde über die berühmten Athleten , von
Essen 88 im Rückkampf mit 1682,5 : 1597,5 Kilo erfolgreich
bleiben , der Vorteil der Essener aus dem Vorkampf war aber
so groß , daß sie immer noch mit 120 Kilo Gesamtsieger wurden.

Wer andern eine Grube gräbt . . .
den

5:2 siegten Deutschlands Ringer
Der vierte Länderkamps im Ringen zwischen Deutschland

und Italien am Sonntag in Bologna ergab wie schon zwei
Monate zuvor die Begegnung in Stuttgart einen überlegenen
Sieg der deutschen Staffel mit dem gleichen Ergebnis von
5:2, Damit wurden sämtliche Länderkämpse dieses Jahres
im Ringen von Deutschland mit 5:2 gewonnen . Von Beginn
an konnte die deutsche Mannschaft bis auf 3:0 davonziehen . Im
Bantamgewicht besiegte der Stuttgarter Adam Müller  nach
einer guten Leistung Liverini  einstimmig nach Punkten.
Ferdinand Schmitz . kam im Federgewicht über Bertoli
gleichfalls zu einem 3:0-Punktsieg . Der Kölner übernahm
sofort eine klare Führung , griff ununterbrochen an und ge¬
wann viele Wertungen , trotzdem vermochte er aber Bertoli
nicht aus die Schultern zu legen . Im Leichtgewicht dehnte
Europameister Heinrich Nettesheim  durch seinen ent¬
scheidenden Sieg über den italienischen Meister Magni aus
3:0 aus . Nettesheim war sofort überlegen , riß Magni zu
Boden und brachte den Italiener wiederholt in gefährliche
Lagen , bis ihm dann in der 12. Minute durch doppelten
Untergriff mit Ueberstürzer der Erfolg gelang.

Im Weltergewicht kamen die Gastgeber zu ihrem ersten
Punkt . Der sür Europameister Schaeser eingesprungene Dort¬
munder Fritz Gocke konnte Reciocchi  infolge seiner man¬
gelnden internationalen Erfahrung nie gefährden und verlor
eindeutig nach Punkten . Mit Ludwig Schweickerts  klarem
Punktsieg im Mittelgewicht über Galeg 'ati  stand der
deutsche Ländersieg bereits fest. Schon bald nach Beginn konnte
Schwsickert einen seiner gesürchteten Hüftschwünge anbringen,
aber Galegati rettete sich geschickt. Im Bodenkampf kam der
Italiener etwas auf , aber in den letzten Minuten stellte
Schweickezst durch größere Aktivität seinen Erfolg sicher. Mit
Werner Seelen Kinder und Silvestri  standen sich zwei
alte Rivalen der Halbschwergewichtsklasse gegenüber . Schon
nach vier Minuten gewann Seelenbinder durch Kontern eines
Schleudergriffes aus dem Stand . Bis dahin war das Treffen
noch ausgeglichen gewesen. Zum Abschluß gab es mit dem
Punktsieg von Donati  über den früheren deutschen Europa¬
meister Kurt Horn fisch er  noch eine Ueberraschung . Der
Nürnberger nahm den Kampf Wohl etwas zu leicht, er wurde

meisterhaft , Henkel kam erst tm zweiten Satz richtig in
Schlag , konnte aber gegen di-e große Form seines Gegners
nichts ausrichten . Den dritten Satz schien der alte Meister
unbedingt gewinnen zu wollen , und es kam zu atemraubenden
Ballduellen . Henkel glückte zweimal der Ausgleich ) bei 3:3
und S:5. Er verlor aber dann nach zweimaligem Einstand

" . . elh " . .

fllles klar zur Zußballmeisterschast

lange Zeit am Boden festgehalten und konnte , als es gegen
"hink - - - - - - .Schluß wieder in den Stand ging , den Punktvorsprung nicht
mehr ausgleichen.

Nols 6öpfert kjallentennismeister
Hochklassiges Tennis gab es am Schlußtag der Deutschen

Hallenmeisteischaftsn in Hamburg zu sehen. Im Mittelpunkt
stand die abermalige Begegnung zwischen dem Titelverteidiger
Heinrich Henkel und Rolf Göpsert , der nun schon seit Jahren
vergeblich gegen den Meister anrennt . - Diesmal glückte der
große Schlag : Göpsert siegte 6:0 6:2 7:5 und wurde damit
zum ersten Mals Deutscher Meister im Männereinzel in der
Halle . Die Art , wie Göpsert den Titel gewann , war wirklich

Der Tachsbauer hatte einen mächtig großen Wald,
größten in der Gemeinde , Mit dem Brennholz braucht er
nicht zu sparen . Die Holzstöße , die er allemal nn Fruyiayr
aus seinem Hofplatz aussetzen läßt , sind die schönsten im ganzen
Tors Sie sind fein Stolz . Rund wie Bienenkorbs stehen ste
da und weit über Mannshöhe überragen sie den niedrigen
Bretterzaun . Kein Wunder , wenn sie die Augen an ) pch
ziehen . 'Mancher , der sich wochenlang mit dem Graben und
Klieben von Banmstöcken abhalftern muß , wenn er im Win¬
ter eine warme Stube haben will , sieht voll Neid nach
ihnen hin . . ^

Bleibt leider nicht immer beim bloßen . Hinschanen . Der
eine und andere denkt sich auch was dabei . Denkt : der Dache-
daner hat einen so unsinnig großen Wald und du hast keinen.
Denkt vielleicht weiter : geh' zu, dem Tachsbaucrn tut ein
Tcheitlein nicht weh . lind greift nach einem , dieweil er grad
von , 'Wirtshaus heimgeht und noch nicht schwer geladen hat.
Greift nach einem zweiten und dritten . Auf einem ,v>>ß steht
man nicht , geht eine alte Rede . lind daß der Hund Lallt
gibt , braucht man nicht zu fürchten . Der Dachsbaue ! halt
sich keinen . Die Steuer scheut er und das Fressen . So geschieht
es ihm schon recht . Der Mond meint das auch. Da droben
zieht er und lacht.

Weil es aber nicht bloß ein einziger ist , der um Mitter¬
nacht mit derlei gottlosen Gedanken vom Wirtshaus heim¬
geht , so zehrt das an dem Holzstoß . Mit der Zeit kommt die
Kleinmagd dahinter . Alle Abend schasst sie das Brennholz
in die Küche, muß es doch wissen , was sie wegnimmt und
was noch da ist, und sie meint , sie dars es dem Bauern
nicht verschweigen.

„Bauer ", sagt sie, „ich schätz' , unser Holzstoß kriegt Füß ' .
Solltet den Zaun ein wenig hoher machen ."

„Wär ' noch schöner !" brummt der Dachsbauer . „Wär ' noch
schöner !" Aber glauben tut er ' s auf das erste Wort . Er kennt
die Welt . lind zehnmal eher traut er den Menschen eine
Schlechtigkeit zu als was Gutes . Weil er aber etwas auf den
Augenschein hält , so schaut er sich fürs erste einmal genau
den angebrochenen Holzstoß an . Mit einem genauen Bild im
Kopf geht er wieder seines Weges.

Am andern Morgen flucht er alle Wetter zusammen . „Psui
Schand ", plärrt er , „ Ehristenmenschen wollen das sein ! Einen
ganzen Krätzen voll haben sie mir wieder davon getragen.
Und unter solchen Zigeunern soll ein ehrlicher Mensch wie
ich noch herumlaufen !"

Auch die Kleinmagd , die ein flottes Maulwerk hat , möchte
gleich hellauf mitplürren.

„Du schweigst!" verweist sie der Dachsbauer . „Dich geht
die Sach ' nichts an . Ein Wort wenn dn mir darüber redest,
bist dn die längste Zeit bet mir gewesen,"

Der Kleinmagd will das ja nicht recht eingehen , aber sie
weiß , daß mit dem Bauern nicht zu spaßen ist . Also schweigt
sie, so schwer es ihr auch ankommen mag . Der Dachsbauer
schweigt auch , keine Silbe hat er mehr darüber gesprochen,
aber man sieht es . ihm an . er läuft umher in Gedanken.

Der Dachsbaue ! überlegt bei sich im Stillen , was er an¬
fangen soll. Im ersten Zorn wollte er zum Gendarmen laufen
das schlug er sich wieder aus dem Kopf . Ob es nicht ge¬
scheiter wäre , sich' hinter den Nachtwächter zu stecken? Aber
auch diesen Gedanken schiebt er wieder beiseite . Weiß man 's,
ob der Nachtwächter nicht am Ende selber —? Sein Weib
muß das ganze Jahr über in den Staatswald um Lesholz
laufen : extra freuen wird sie das nicht ! Nein ! der Dachs-
bauer will auch mit dem Nachtwächter nichts zu schassen
haben , „ Wer sich auf sremde Leut ' verläßt ", sagt er bei sich,
„der ist verraten und verkauft !" Er hat , Gott sei' s gedankt,
selber zwei Angen im Kopf , und auf ein paar Stunden
Nachtruh ' soll es ihm schon nicht ankommen.

So ist denn der Dachsbauer eine halbe Woche lang sein
eigener Nachtwächter . Statt in sein lindes , breites Bett h,n-
einzulicgen , hockt er von Mitetrnacht bis zum Tagwcrden
hinter den Holzstößen auf einem Sägbock , denn er will doch
gleich bei der Hand sein . Die Luft ist warm in dieser Zeit,
da kann eines schon ein paar Stunden unter freiem Himmel
zubringen . Er hört die Frösche im Weiher gacksen, hört den
Totcnvogel
das hört et

im Kirchturm juchzen;
nicht.

mir was er hören will.

„Geh , sei gescheit", sagt die Bäuerin nach der dritten Nacht
und Wacht , „ du strafft dich I« bloß selber, schaust ja
ganz elend her . Was ein Mensch ist. der muß einmal scch^
Schlaf haben ."

Der Dachsbaucr mag daraus nicht hören . „Nur stät",
er „ er kommt mir nicht aus , der ^ undskrot !"

lind »och einmal erkiest -er den Sägbock zu seinem Bett
Wird eine gar schöne Nacht »>el Stern - am Himmel
und so laut schmeckt die Lindenbluh Dabei aber doch hübsch
dunkel . „ Ein giites -Löi -ttcr zum Hvlzstehlcn ! denkt der Tache-
bauer . Ganz still will er sich heul Verhalten . Schauen will
er , daß ihm nicht wieder die .Hitzen krachen, wie gestern, und
nicht den kleinsten Rausper will er hören lassen.

Mit einem kräht eilt Gockel. Der Dachsbaucr fährt gan>
»erschreckt iu die Höh ' . „Tixtus und Calixtus !" sluchi „
vor 'sich hin . Geschlafen hat er . Lvgar geträumt hat es ihm.

dazu )va » (611̂ 8. An Lvrierie hat er was gewonnen
Wenn 's bloß wahr wär ' ! Tann wollt ' er stch's gern verzeihen
daß er geschlafen hat . Es muß schon weit über Mitternacht
sein . Es wird schon ganz grau aus dem Hos. „Nein , so was
wenn einem passiert !" Die Lindenbluh ist schuld. Er ist noch
ganz dumm im Kopf dqvom , ^

So leis er nur kann , schleicht sich der Dachsbauer inz
Haus . -
-In der Früh kommt die Kleinmagd mit brennendem Kvp,

gesprungen . „ Bauer , hellt in der Nacht —!"
„Halt dein Maul !" fährt ihr der Dachsbauer grob in die

Rede . „Ich will nichts mehr hören davon , du weißt e-o-
Dabei bringt ihn die Ncugier sicher um . Kaum erwarten kann
er ' s, bis die Ehhalten auf dem Feld sind.

Dann geht er und schaut sich den Holzstoß an . „Kreuzstern-
element , das hat jetzt noch gefehlt ! Ich selber hock' dabei, und
hinter meinem Buckel räumen sie mir das Holz weg!"
Dachsbauer wird schier närrisch . Wie ein Sorniß stößt „
im Haus herum . Wenn er nur wußt ' , wo hinaus mit seinem
Zorn.

Auch der Dachsbäiierin ist das ein wenig zu viel. „Ta
muß ein Hund her !" sagt sie.

„Da muß kein Hund her , sag ich!" behauptet eigensinnig
der Dachsbauer , )

Mir soll 's recht sein , denkt die Bäuerin , und sagen tut"
sie weiter kein Wort,

Der Dachsbaue ! ist in der Stadt gewesen. Sprengpuloer
bringt er mit heim . Droben in der Kammer hat er Löcher
in ein halbes Dutzend Holzscheite gebohrt , hat Pulver hinein- !
getan und alles wieder sein säuberlich verzapft . Außer der >
Bäuerin weiß kein Mensch auf dem Hol , was der Dachsbaue
heimlich geschaffen hat . Während die Ehhalten aus dem
Feld sind , verleibt der Dachsbauer die mit Pulver geladenen
Holzscheite dem Holzstoß ein . Er lacht dabei auf die Stock-
zähne . „Wartet , ihr Haderlumpen , jetzt sollt ihr aber wo?
erleben !"

Als die Kleinmagd am Abend heimkommt , sagt die Bäuerin
so nebenhin , sie habe gesehen , draußen im Schuppen wäre
noch eine Beige dürres Holz vom Vorjahr Das müsse jetzt
verbrannt werden . Gut und gern acht Tage müßte es aus¬
reichen . Den Holzstoß im Hof könne man derweil in Ruh
lassen.

Drei Tage hält sich die Kleinmagd an das . was die Bäuerin
ihr angeschafft hat . Am vierten hat ' sie es vergessen, läuit
wieder hin zum Holzstoß und niemand nimmt es wahr.

Am fünften Tag , wie man eben in der Stube bei der Nacht-
suppe sitzt, tut es draußen in der Küche einen Dounerschlag,

„.HeugabelregimentI " schreit der Bauer,
„Jesses !" plärrt die Bäuerin.
lind dann stehen sie alle in der Küche herum und sehen,

was es da gegeben hat , Hafenscherben liegen da , Rußilocken
schneit es in die Gesichter und den ganzen Herd hat es sauber
Verrissen,

Der Knecht , ein Spintisie .rsr , der allerhand Wunderlichkeiten
im Kopfe hat , kratzt sich nachdenklich den Schädel . „Eine
Drudcnwurzel !" sagt er jetzt langsam . „Unter da? Brenn¬
holz muß sie hineingekommen sein !"

„Eine Drudenwurzel ?" fragt scheinheilig die Bäuerin.
„Nichts anderes !" sagt dummgläubig der Knecht . „Bäuerin,

ich ^enn ' mich da aus !"
sagt erleichtert der Dachsbauer,

Ts .i-1 Lurlcsit .
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!>v«

«>0»

„Sollst recht haben !"

Die Lift des Kaisers/ Von Hans Vechge

das elfte Spiel , und mit einem fabelhaften Siegball entschied
Göpsert dann das zwölfte Spiel zu seinen Gunsten . Ein
bißchen mehr Erfahrung hätte auch bei Lotte Tegtmeher
(Leverkusen ) genügt , um einen Ueberraschungssieg über die
Titelverteidigerin Ursula Heidtmann (Hamburg ) zu erzielen.
Nach 4:6 6:4 und 4:4 hatte die Deutsche Jugendmeisterin bei
40:15 klare Siegeschancen . Aber sie verpatzte einige Bälle und
steckte dann — sie ist erst 16 Jahre alt — den Kampf auf,
so daß Ursula Heidtmann 6:4 4:6 6:4 siegte. Bereits am Vor¬
mittag wurde das Frauendoppel entschieden . Die Hamburger-
innen Heidtmann -Eberstein siegten nach Kampf gegen daS
junge Paar Fuchs -Tegtmeyer mit 6 :4 3 :6 6:4.

Die beiden Gegner im Männereinzel der Deutschen Hallen¬
tennismeisterschaften in Hamburg gaben zusammen ein aus¬
gezeichnetes Doppel ab , dem Gulcz -Eppler nur in den beiden
ersten Sätzen gleichwertige Gegner abgaben . So kamen
Henkel -Göpsert zu einem am Schluß sehr sicheren 8:6 8:6 6:1-
Sieg.

Am Sonntag sind die Entscheidungen in den Bereichen
am laufenden Band gefallen . Es sehlen lediglich noch die
Meister der Bereiche Berlin -Brandenburg und Lstland . In
Berlin treffen Hertha/BSC . und Tennis -Borussia sich am
6. April in ihrem letzten Spiel . Um die Ostlandmeisierschaft
stehen LSV . Posen und Preußen Danzig nach ihrem L:2-Un-
entschieden sich am kommenden Sonntag in Danzig erneut
gegenüber.

Der Ausmarsch der Meister in den Gruppen:
Gruppe Ist : LSV . Stettin — Vorwärts Rasensport Gleiwitz,

Preußen Danzig oder LSV . Posen.
Gruppe Ih : NSTG . Prag , Dresden SC „ Hertha/BSC . oder

Tennis Borussia.
Gruppe Ilst : DFB . Königsberg , 1. SV , Jena , Hamburger SM.
Gruppe Ild : FC . Schalke 04 — SV , 96 Hannover , Borussia

Fulda.
Gruppe III : TuS , Helene Altenessen , VFL . 99 Köln , Lffen-

bacher Kickers, FC , 93 Mülsthausen.
Gruppe IV : FVL . Neckarau , Stuttgarter Kickers, TSV , 60

München , Rapid Wien.
Vier Spiele am 6. April : In : Vorwärts Rasensport Glei¬

witz — LSV . Stettin in Beuthen (Hindenburg -Stadion ) ;
Ilst : Hamburger SV . VFB . Königsberg in Hamburg (Rochen-
baum ); Ild : SV . 96 Hannover — Borussia Fulda in Han¬
nover ; III : Kickers Offenbart ) — TuS . Helene Altenessen in
Frankfurt a . M.

Wenn ein deutscher Kaiser in Nürnberg Hoflager hielt oder
gar einen Reichstag einberief , so quoll die mit grünen Reisern
und Fahnen geschmückte Stadt über von Menschen , die herbei¬
geströmt waren , um den Kaiser zu sehen, den mannigfachen
glänzenden Schauspielen beizuwohnen oder auch um Geschäfte
zu machen . Neben wohlhabenden Leuten pflegte sich viel kleines
Volk einzustellen , bis hinab zu den Quacksalbern , Wahrsagern
und Besitzern von Jahrmarktsbuden , die sich alle einen Vorteil
von den festlichen Tagen in Nürnberg versprachen.

Zu dem Reichstag , den Kaiser Rudolf I . für das Jahr 1274
einberufen hatte , war auch ein wohlhabender Kaufmann
namens Arnegg aus der damals blühenden Freien Reichs¬
stadt Memmingen gekommen . Da die großen Nürnberger Gast¬
häuser bis auf die letzte Kammer besetzt waren , nahm er in
einer kleineren Herberge Wohnung . Bei seiner Ankunft über¬
gab er dem Wirt einen Säckel mit zweihundert neu geprägten
Silbergulden zu sorgsamer Aufbewahrung . Dann ging er seinen
Geschäften nach.

Nach einigen Tagen ersuchte er den Alirt , ihm seinen Säckel
herauszugeben , da er einen Teil des Geldes benötigte . Der
Wirt sah ihn verwundert an und fragte , was dieser Unfug
bedeuten solle, denn er habe nie einen Säckel mit Silbergulden
erhalten,

„Macht keine Späße, " erwiderte Herr Arnegg ernst , „ich habe
Euch bei meiner Ankunft einen Beutel mit zweihundert Gulden
in Verwahrung gegeben ; ich brauche sie jetzt —, also gebt sie
heraus ."

„Ihr haltet mich nicht nur zum besten ", meinte der Wirt,
„sondern es liegt Euch ossenbar daran , mich in bösen Leumund
zu bringen . Seid auf der Hut mit Euren Anschlägen ; sonst bin
ich gezwungen , gegen Euch vorzugehen ."

Also ein Halunke , dachte Herr Arnegg , wendete sich verach¬
tungsvoll ab und machte sich auf den Weg znm Richter.
Dieser sragte ihn , ob er dem Wirt den Säckel zur Aufbe¬
wahrung übergeben habe . Arnegg verneinte es und sagte , er
habe sich, wie immer in solchen Fällen , auf die Ehrlichkeit des
Wirtes verlassen . Der Richter wiegte bedenklich den Kops und
gab zur Antwort , seine Sache stünde leider schlecht; denn ohne
einen deutlichen Beweis könne man gegen den Gastwirt , der
unbescholten sei, nicht erfolgreich vorgehen.

Arneggs Empörung wuchs ; er merkte , daß er von dem
Richter nicht viel zu erwärten hatte ; und während er nun
erregt und in übelster seelischer Verfassung durch die von
Menschen durchfluteten Straßen wanderte , kam ihm der erleuch¬
tende Gedanke : der Kaiser muß dir helfen.

Er setzte einen Bries auf , in dem er mit kurzen und klaren
Worten aus ehrerbietige Art seine sonderbare Lage schilderte,
und trug das Schreiben persönlich aus die Burg , Schon in
der Frühe des nächsten Morgens erhielt er den Bescheid, daß
er sich um die Mittagsstunde in dem Andienzsaal der kaiser¬
lichen Burg einzustellen habe.

Er kam und tras zu seiner Verwunderung in dem Saal
schon eine ganze Reihe anderer Bürger an , die alle zum Emp¬
fang geladen waren . Sein Staunen nahm zu, als er auch den
diebischen Gastwirt unter den Erschienenen erblickte . Dieser,
nicht ahnend , wie er zu der Ehre einer - solchen Einladung
kam, hatte ein besonders kostbares Gewand angelegt und trug
ein schönes, pelzverbrämtes Barett in der Hand , Arnegg stellte
sich im Hintergrund aus und so, datz er von dem Wirt nichtbemerkt werden konnte.

Der Kaiser kam, alles verneigte sich, er unterhielt sich heiter
und ungezwungen mit diesem und jenem . Als er an den Gast¬
wirt kam, bewunderte er dessen üppiges Gewand und meinte
scherzend, man sehe, daß es ihm gnt ergehe ; denn ein so edles
Pelzbarett , wie er da in Händen habe, sei würdig , auch von
einem Kaiser getragen zu werden . Er nahm das Barett , setzte
es sich lächelnd auf und ging weiter . Der Gastwirt war glück¬
lich, vom Kaiser in solcher Weise ausgezeichnet zu werden und

sagte sich voll Selbstgefühl , daß sein Barett von nun an e!«
historischen Wert besitzen würde.

Kaiser Rudolf begab sich aus dem Kreise seiner Umgedmz,
für einen Augenblick in ein anstoßendes Kabinett , wo ei ks
Barett einem Diener überreichte , der über die Angelegenhlit
unterrichtet war.

„Geh also, " unterwies ihn der Kaiser , „sage zu dem Wkid!
des Betrügers , du kämest von der Burg , und sie solle dai
Barett ihres Mannes gegen seinen besten Hut umtauschen;
auch solle sie dir den Beutel mit den zweihundert Silbergulden
geben , da der Kaiser die Prägung der neuen Münzen in
Augenschein zu nehmen wünsche ."

Der Diener ging ; das Weib , stolz , von einem Diener in
kaiserlicher Livree ausgesucht zu werden , dachte sich bei der
Bestellung nichts Arges , tauschte das Barett gegen den ge¬
wünschten Hut um und gab den Beutel heraus . Triumphierend
kehrte der Diener auf die Burg zurück . Er trat in den
Audienzsaal und übergab den prall gefüllten Säckel seine»!
kaiserlichen Herrn,

Dieser trat sogleich an den Wirt heran und fragte , während
eine atemlose Stille im Saale herrschte , mit lauter und strenger
Stimme:

„Kennst du diesen Säckel, . den dir ein ehrenwerter Mnnn
zur Aufbewahrung gegeben hat , da er an deine Ehrlichkeit
glaubte ?"

Dem Wirt war , die Decke des Saales stürze über ihm zu¬
sammen ; er wurde weiß wie Kreide ; Funken stoben vor seinen
Augen ; qr wußte : jetzt ist alles verloren . Einer Ohnmacht nahe,
warf er sich dem Kaiser zu Füßen und flehte mit halb erstickter
Stimme um Gnade.

Arnegg trat hervor , verneigte sich tief vor Kaiser Rudolf
und sprach:

„Majestät , mein Wirt hat schändlich an mir gehandelt ; doch
bitte ich, ihn zu schonen, damit er Gelegenheit findet, zu
zeigen , daß er der Besserung fähig ist ."

„Gut ", sagte der Kaiser , zu dem Knienden gewendet, „du
haft den Tod durch den Strang verdient , denn du bist ein
Schurke . Und wenn ich dich am Leben lasse, so verdankst du
es der Fürsprache deines Gastes , der dir eigentlich feindlich
gesinnt sein sollte . Als Strafe gehst du einen Monat in den
Kerker und zahlst nicht zweihundert , sondern vierhundert
Silbergulden in die Kasse dieses selben Mannes , den du so
niederträchtig betrogen hast . Steh auf und bessere dich."

Ein Gemurmel lief durch die Schar der Bürger ; einige
klatschten beifallsfpendend in die Hände , dann taten es viele,
und schließlich erbrauste der ganze Saal vom begeisterten
Händeklatschen der versammelten Menge.

Der Kaiser erhob seine Hand , grüßte die Anwesenden und
verschwand mit ernster Miene in der Tür , durch die er
gekommen war.
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Fräulein ist allmächtig
„Frollein , komm mal her !"
„Na , Ilse , kannst nicht weiter ?"
„Doch ! Bin ja all lange sertig . Ganz was anners , Frol-

lein ." Neugierig tritt die Lehrerin an Ilses Bank , Eine
kleine , movdsschmuddelige Porzellanpuppe wird ihr entgegen¬
gestreckt. Sie hat einen schweren Schädelbruch . Arm« und
Beine stehen bös verrenkt vom Körper ab . „Muddi sagt.
die kriegt keiner wieder hin . Nich mal der liebe Gott . Ich
mein aber , vielleicht kannst du sie wieder zusammenbacken,
Frollein ?"

Darf man so viel Vertrauen enttäuschen ? — Anderntags
läßt sich die Puppe wieder anschauen . Der Kops hat ein
Bruchband aus Hansaplast bekommen , überdeckt von einem
langen Wollzopf . Ilse nimmt mit sachlicher Befriedigung
ihren Liebling in Empfang . »„ Ziehst«! Hab ich mir gleich
gedacht : Du kannst alles !" s-iollsisös
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« Dienstag, 1. April,
" 18- 21 Uhr

GeschlosseneVorstellung für
I Socke-Wulf:
A kigsros « ockrv»
s Mittwoch, 2. April,
« 18- 20.30 Uhr
« Mittwoch-Platzm . Er . S
» In neuer Einstudierung:
« V4srtks
8 Komisch-romantische Oper in
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2,4 Millionen fförerzunahme
seit Kriegsbeginn

Bremen , 31. März.

Der Loiter der  Rundfunkabteilung im Propaganda-
ministerium würdigt im „Runldfunkarchiv " die Tatsache , daß
der großdcutsch« Iiunbsunk die 10-A!illiou «n -Goenze der Hörer¬
zahl überschritten Hot. Der grobdeutsche Rundfunk habe damit
seinen Vorsprung vor allen Ländern der alten
Welt  noch beträchtlich vergröbert . Die Steigerung der Hörer¬
zahl seit Kriegsbeginn betrage mehr als 2,4 Millionen . Das
seien so viel Hörer , wie Schweden und die Niederlande zu¬
sammen mi'ftvcisen, und mehrmals die meisten übrigen euro¬
päischen Länder an Hörern überhaupt melden können . Das
Protektorat , das Generalgouvernement und die neuen West-

An die Leser des „ Anzeigers siir den Bremer Süd-
osten " in Bremen -Hemelingcn , Sebaldsbriick,
Osterholz -Tenever , Arbergen , Mahndors , Uphusen
und die im Bremer Südosten wohnenden Leser

der „Bremer Zeitung " .

Aus Grund sreundschastlicher Vereinbarung geht das^ Ver¬
lagsrecht des „Anzeigers für den Bremer  S ü d-
o st c n" in Brcmen -Hemelingen mit Wirkung vom 1. April
ds . Js . aus den Verlag der parteiamtlichen „Bremer
Zeitung"  lNT .-Gauvcrlag Wescr -Ems G. m. b. H.) über.
Mit dem gleichen Tage stellt der „ Anzeiger " sein Erscheinen
ein und übergibt die presscmiitzige Betreuung seiner bisherigen
Leserschast der „Bremer Zeitung ". Letztere richtet in dem
bisherigen Verlagshause des „ Anzeigers ", Bremen -Hemelingen,
Bahnhosstratzc l>, eine eigene Geschäftsstelle ein , um den Lesern
und Anzeigcnkunden die" Möglichkeit zu geben , ihre Wünsche
und Aufträge , wie bisher , in Bremen - Hemelingen
jederzeit anbringen zu können . Die Leitung dieser Geschäfts¬
stelle und die Berichterstattung übernimmt der jetzige Verleger
des „ Anzeigers ", Hauptschristleitcr Parteigenosse W . Klee-
berg.

gebiete seien in diesen Zahlen noch nicht .enthalten . Auch für
den Rundfunk könne es kein« schönere Anerkennung seiner
Blühen als diesen Vertranensbeiveis geben. Beruht kennzeich¬
net die schwierige Arbeit des Rundfunks . Zunächst konnten
dem . Hörer nicht mehr die vielfältigen Programme geboten
werden . An die Stelle der Einzelprogramme trat das Neichs-
programm , eine Maßnahme , die im Sinne der Einheit von
Führung und Volk aber auch ihre positive Seite hat . Mit
Hilfe des Reich- programms sahst der Rundsunk nun wahrhaft
das ganze Volk zu Stunden gemeinsamen Erlebens zusammen.

Neben dieser großen Ausgabe , die seste Erlebnisklammcr
um das ganze Volk in diesem Kriege zu legen , waren aber
dem Rundsunk noch ander große Ausgaben gestellt . In 31
Sprachen kündete er unermüdlich Tag und Nacht der Welt die
Wahrheit , wurde er zum schars geschlissenen Schwert im
Kamps gegen Lüge und Verleumdung , zum geistigen Blockade¬
brecher , der die Wiederkehr des Zustandes unmöglich macht,
wie er im Weltkrieg bestand , als Deutschland von allen Ver¬
bindungswegen in die übrige Welt abgeschnitten war . Mit
bcwundernswcrter Disziplin und großem Verständnis haben
die deutschen Hörer diese Einschränkungen aus sich genommen.
Sie dürften die Gewißheit haben , daß alle , die für die Arbeit
des Rundfunks Verantwortung tragen , auch weiterhin alles
tun werden , um ihnen im Rundsunk Freude zu schenken und
ihm seine Lebendigkeit und Aktualität zu erhalten , die ihn
zum eigentlichen Spiegel unseres Lebens macht.

Ausreichender Hausrat nach dem Kriege. Um die Befriedi¬
gung des im Kriege angewachsenen und aufgestauten Bcdarss
an Hausrat im Rahmen des vom Führer erteilten Auftrages
zur Vorbereitung des deutschen Wohnungsbaues nach dem
Kriege auch auf diesem Gebiete zu gewährleisten , hat der
Neichskommissar für den sozialen Wohnungsbau , Reichsleiter
Dr . Leh,  mit Wirkung vom 25. 3. 1341 den Leiter des Reichs-
heimstättenamtes der 'DBF . und , Hauptabtetlungsleiter des
Reichskvmmissars für den sozialen Wohnungsbau , Dr . Stein¬
häuser , mit ber Durchsührung vorbereitender Maßnahmen be¬
auftragt , die der Sicherung einer mengenmäßig , qualitativ
und kulturell ausreichenden Produktion deutschen Hausrats
sowie der Regelung der Preise und des Absatzes nach dem
Kriege dienen ' soll. 'Damit ivird den verstärkten Eheschließun¬
gen , die zum großen Teil erst nach dem Kriege -zu Haushalts-
grümdungen führen werden , die Gewähr gegeben , daß der
große Bedarf an Hausrat in normalen Fviedenszmten voll ge¬
deckt werden kann.

Es wird verdunkelt:

von Montag . . 2Ü.VV Uhr
bis Dienstag . . . 6.3» Uhr

wollIrcstmscles nc! uncl srgisklg

vie Leidenschaft
ries krisrürseli kauer
Ssrekrekllickisr Xsukmsrms.komsn sur clsm Oston von ttsn » tlslrs
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„Tu wirst natürlich nichts unternehmen?
Rauer schüttelte den Kops.
„Nein ", antwortete er kurz.
Schmiß stand aus . „Das wußte ich." Er trat an den

Schrank , nahm Mantel . Hut und Stock heraus . „Ich gehe
jetzt. In einer Stunde etwa bin ich zurück."

Rauer drehte sich in seinem Sessel herum . „Tu gehst?

„Nun ja , Johanna - ich möchte nicht , daß sie es von
srembcn Leuten erfährt,"

„Ach so. Ich verstehe. Natürlich . — Ich werde Hierbleiben
und arbeiten ." , ' . .. . .

„Tu — weißt , wie ich über Friedrich denke, — er ist «in
anständiger Junge . Er wird verleumdet ."

Schmitz reichte ihm die Hand und bann ging er . Rauer
zwang sich zur Arbeit . In sein Gesicht, trat ein Ausdruck von
Härte und Entschlossenheit , Er wollte .nicht wieder nach¬
denken , grübeln über die Wege , die den Sohn immer weiter
von ihm sortgesührt hatten . Nur daran hatte er ihn in den
letzten -Monaten noch erkannt : an dem Fleiß , der Zähigkeit,
der Begeisterung , mit der Friedrich begonnen hatte / sei»
llnternehmeii aufzubauen . Ja es hatte Stunden gegeben,
da diese Tatsache ihn mit einem geheimen , schmerzlickstn stolz
erfüllt hatt «. Und jetzt hieß es - ? Eine Gemeinheit war
das , eine bodenlose Jnsamie ! Friedrich ein Brandstifter —?

Nein . nicht immer wieder von vorn alles burchdenken!
sagte er sich.

Mit einer hastigen Bewegung ergnft er die Gänsefeder,
tauchte sie in die Tinte und begann in -den aufgeschlagenen
Listen lange Zahlenreihen zusammenzuzählen . Er wußte , dies
war jetzt die einzige Möglichkeit , dem quälenden Mahlstrom
der Gedanken zu entgehen . Er saß noch nicht lange über die
Arbeit gebeugt , als schüchtern an die Tür geklopft wurde,
Rauer erkannte an dem Klang eine Frauenhand

Es war Johanna , Sie war ohne Mantel und Hut , so eilig
war sie von zu Hause sortgelausen.

„Johanna ?" riei Rauer unruhig.
„Ist Vater nicht da ?" fragte sie rasch.

Nein , er wollte dich spreckstn. Er ist erst vor kurzem sort-
gegangen Er wird bei euch zu Sause sein . Geh , Kind ",
sagte er rauh und abweisend und beugte sich wieder über
seine Arbeit . Er erriet , was sie herführte.

Aber Johanna ging nicht . Sie zog die Tür hinter sich zu
und trat näher . . , ^ ^

Ter alte Leopold hat es mir soeben erzählt , Onkel Jo¬
hannes " sagte sie. Wie sie es als Kind gewöhnt war , nannte
sie Rauer noch immer Onkel. „Er hat es vom Markt mit-

fln alie, die sich nach mir
Lin TNädelbrief aus der Kaserne— kigentlich nur für weibliche Leser

umschauen
— Lin Sondertip für viele

Liebe Nenne , da warst Du sprachlos , als wir uns kürzlich
nach langer Zeit für eine Minute aus dem Bahnsteig wieder¬
sahen . Ich als Mädel in Uniform mit Krätzchen und im
Kostüm in der blaugrauen Farbe der Lustwasfel Nanu?
Wieso ? Was soll das bedeuten ? Fragen , die ich Dir in der
Eile nicht beantworten konnte , die ich aber sehr gut aus
Deinen erstaunten Kulleraugen las . Hier ist nun die Ant¬
wort darauf , nicht nur für Dich geschrieben , sondern am
liebsten gleich mit an alle die Mädel und Frauen , die sich
überall , wo wir LN .-Hclferinnen uns zeigen , etwas verblüfft
nach uns umschauen.

Woher dieser Feldpostbries kommt ? Von irgendwo , aber gar
nicht so weit her , uns vorläufig noch aus unserer Kaserne!
Aber was heißt hier Kaserne ? Die LN .-Kasernen , ganz neu,
gehören Wohl zu den schönsten, die es gibt . Was heißt LN .?
Damit wir von vorn ansangen : also , ich bin jetzt Lnst-
nachrichten -Helserin . Genau genommen , ab morgen , wenn
unser Lehrgang zu Ende ist . Das gibt ein zackiges Abschieds¬
fest. Die Wochen der Ausbildung sind blitzschnell vergangen.
Unsere Kameradschaft ist prima , aber noch mehr . Stadturlaub?
Auch das ! Sport ? Doch ganz klar ! Zwischendurch Film,
Musik , Unterhaltung , Künstler — alles haben wir hier
gehabt ! Uniform punktfrei , auch die Strümpfe , die Kleidcr-
karte darf man trotzdem behalten . Aber das sei doch alles
nicht die Hauptsache , meinst Du ? Stimmt , die Hauptsache
kommt in den nächsten Tagen , wenn ich irgendwo regelrecht
meinen Dienst antrete . An dem Platz , der für mich bestimmt
ist , sitzt heute noch ein junger Soldat , der nun aber durch
mich frei wird für den Einsatz an anderer Stelle , an der
Front . Na , ist das nichts ? Vorher allerdings habe ich noch
die süße Onal der Wahl ! Wir dürfen nämlich auch eigene
Wünsche anmelden , die nach Möglichkeit erfüllt werden.
Komme ich zurück in unsere Heimatstadt , könnte ich zu Hause
wohnen . Andernfalls habe ist Aussicht , den Sommer irgend¬
wo an der See zu vorleben . An genügender Freizeit zum
Baden in Salzwasser und Sonne wird es nicht schien . Was
soll ich tun ? Und dann gibt es außerdem noch die Mög¬
lichkeit , daß ich irgendwo im Norden oder Westen in das
besetzte Gebiet komme. Die Welt steht uns offen wie wenigen
Mädeln heute . Uebrigens denke ich dabei auch an die Zukunft
Denn es ist nicht nur Kriegsdienst , den wir leisten , es ist
ia auch eine Art Beruf . Was man hier lernt , kann man auch
später gebrauchen . Die Luftwaffe kann uns auch im Frieden
als Angestellte oder Beamte beugenden , und überdies ist
die sehr große Aussicht da , später in einer Industrie -Organi¬
sation eine gute Stellung zu bekommen , bevorzugt.

Und nun wird es ernst , nämlich sür Dich. Was meinst Du
.wenn Du selbst auch? Als alte Freundin suhle ich mich zu
dieser Frag « verpflichtet . Die Sache ist einfach , aber sie eilt
wenn Du den Niftchluß nicht vergessen willst . Ich sagte schon,
gerade jetzt geht unser Ausbildungslchrgang zu Ende . Geh'
also lieber heute als morgen zu dem für Dich zuständigen Ar¬
beitsamt . Du kommst bestimmt in Frage . Ausbildung drei bis
acht Wochen , je nachdem für welche Spezi -alm,sgabe Du ein-

In emsigen 'I' ütixsteit »v den Peiiisc -sii-eisieon -tlukn . : Lurstksich

geteilt wirst . Falls Du noch Bekannte mitbringen willst , was
natürlich immer sehr nett ist, die wichtigsten Bedingungen,
ganz allgemein:

Also, Alter zwischen 18 und 35 Jahre . Ganz genau wird das
nicht genommen . Ob auch Frauen ? Selbstverständlich ! Und ist
der Mann Soldat und kommt auf Heimaturlaub , dann erhält
seine Frau ' als LN .-Helserin natürlich gleichzeitig Urlaub.
Dann kann sie ihm vielleicht sogar mit silbernen Sternen und
Streifen imponieren , als Obcrhelserin , Haupthelserin , Füh-
rerin oder Hcmptsührerin . Wer schon etwas Schreibmaschine
kann , wird auch am Fernschreiber sich zurechtfinden . Fern-

Ver nacheisMIiche Mensch
und seine Kultur

Hochseesischfang schon vor 8»lw Jahren!

Die im Rahmen des „Bremer Wissenschaftlichen Vor¬
lesungswesens " von dem Leiter des Kreisringes Bremen im
Reichsbund sür Deutsche Vorgeschichte, Studienrat Wal¬
burg,  veranstaltete Vortragsreihe über die ältere und . mitt¬
lere Steinzeit fand vor einer zahlreichen Zuhörerschaft mit
einem Lichtbild -Vortrag über das Thema „Der nacheiszeit-
liche Mensch, seine Umwelt und seine Kultur " ihren Abschluß.

Vor 2V OÜV Jahren begann das Jnlandseis langsam zurück¬
zugehen , es entstand unsere heutige Heimat . Die jetzige Ostsee
wurde zu einem gewaltigen Kanal mit Ausgängen zur Nord¬
see und zum Eismeer . Nach dem Verschwinden des mächtigen
Eisdrnckes setzte sich eine Landhcbung hervor ; neues Festland
wächst aus den Meeren , die Ostsee wird Binnensee . Haupt¬
sächlich in den südlichen Teilen der Ost - und Nordsee tritt
bann wieder eine Landsenkung ein , 5500 bis 2090 vor der
Zeitrechnung gestaltet sich langsam die heutige Küste . In
diesem Zeitraum bricht auch der Kanal zwischen England und
dem Festland durch , die Nordsee trotzt der Küste mehr und
mehr Land ab , der Golsstrom macht sich bemerkbar , es wird
wärmer.

Die Entwicklung des pflanzlichen Lebens geht ' von der
Tundra der Eiszeit zu Baum - und Waldsteppen . Am Schluß
der älteren Steinzeit sind Birke und Kiefer anzutreffen , in
der mittleren Steinzeit geht die Verbreitung der Birke zurück,
die Kiefer verschwindet last völlig . Dagegen findet der Hasel¬
nußbaum , diese natürliche Getreidesrucht sür den Menschen,
immer stärkere Verbreitung . Mit , dem Steigen des Grund-
wassers rückt der Laubmischwatd von Süddeutschland immer
näher , die Buche erscheint . Wisent , Schwarzwild , Auerochs
und Rotwild sind anzutreffen , Mammut und Steppentiere ster¬
ben aus oder wandern ab.

Während in Süddeutschland die sogenannte Kkingenkultur
vorherrscht , die Feuersteingeräte aller Art hervorbringt , stößt
man in Norddeutschiand zum erstenmal aus Werkzeuge aus
Neugcweihen . Im Norden entsteht das erste Gerät zur Be¬
herrschung des Waldes , das Beil . Das Beil entwickelt sich
weiter , es wird bald aus zwei Stücken angefertigt . eS ent¬
stehen Spitzhauen und Knochengeräte aller Art . Eine tvcitere
Entwicklungsstufe bringt die ersten spitzbodigen Gesäß « und
Wannen.

Die Menschen werden seßhaft . Ausgedehnte Mnschelbänke,
die aus Abfällen der als Nahrungsmittel dienenden Muscheln
und Austern entstanden sind , bergen zahlreiche Funde . Man
kann die ersten Haustiere , Hund , Rind , Schaf und Schwein,
feststellen . Bei den Wohnungen der Menschen handelt es sich
um Reisighütten mit spitzem Schilsdach . Die Anlage der
Siedlungen an Meer und See bringt es mit sich, daß die
Menschen zum Ban von Schissen übergehen . Der Einbanm
entsteht . In einem großen Mnschelhausen an der jütländischen
Küste findet man eine Fülle von Gräten ausgesprochener
Hochseesische. Ter Mensch hat also schon vor 8000 Jahren

mit seefesten Schissen Hochseefischerei betrieben . In die mitt¬
lere Steinzeit fallen die ersten regelrechten Bestattungen . Im
allgemeinen herrscht die Einzelbestattung vor , Beigaben und
Muschelschmuck deuten auf liebevolle Behandlung der Toten
hin . Eine Totenfurcht , wie sie in der christlichen Zeit auskam,
rannten unsere Vorfahren nicht.

Reichsanstalt für Fischwirtschaft gegründet . Um die
Einwirkungen aus Schlachtvieh und Fleisch aus seinem Wege
vom Erzeuger zum Verbraucher wissenschaftlich zn erforschen
und praktisch zn untersuchen , wurde jetzt die Reichsanstalt
sür Fleischwirtschaft geschossen und dem Reichsernährnngs-
ministerinm unterstellt . Zu den Aufgaben der Rcichsanstalt,
die aus Verbesserungen in der Gewinnung , Behandlung und
Verwertung des Fleisches hinwirken , gehört auch die Er¬
forschung aller Bedingungen , die sich sür Errichtung und
Betrieb von Vieh - und Schlachthösen ergeben . Durch Ein¬
richtung von Lehrgängen soll die Aus - und Fortbildung von
Leitern öffentlicher Vieh - und Schlachthöfe gefördert werden.
Durch die Anstellung von Versuchen , durch Abhaltung von
Lehrgängen und durch Vorführungen und Versuche in den
Betrieben wird die Reichsanstalt der praktischen Förderung
aller an der Fleischwirtschast beteiligten Kreise dienen.

Tanzschule Harald Rosemann. Wenn es draußen in der Natur
auch noch kalt und unwirtlich ist. so ist dem Kalender nach doch
bereits " Frühling , und diese Tatsache gab Harald Rosemann das
Recht, die Jugend seiner Tanzschule einem schnellen Entschluß zufolge
zu einem „ Friihlingsfest" zu vereinigen, zu einem Abschlußball im
Hotel „ Nordischer Hos", der manchem jungen Teilnehmer, der in
kurzer Zeit hinaus muß zum Arbeitsdienst, eine glücklicheKeimat-
evinnermrg sein wird. Begonnen wurde der Ball mit einer von

. ' ' ' " " °,lg,der Jugend ausgeführten Polonaise, der sich in bunter 'Reihenfolge
alle Tänze von Foxtrott bis znm Tango anschlössen. Auch -Wechsel-
rheinländer und Kreuzpolka durften nicht fehlen. Den Mangel an
Damen, der sich jetzt allgemein in dxn Tanzstunden bemerkbar macht,
wußte Harald Rosemann geschickt auszugleichen durch besondere Ge¬
sellschaftstänze, durch Abklatschen usw., und das, 'Sich-Absondern ein¬
zelner Paare bzw. Cliquen wurde ebenfalls durch verschiedeneSpiels
unterbunden, so daß ein harmonischer Zusammenklang tẑ r Gesell¬
schaft gesichert war . Ein umfangreiches Programm trug zur Freude
aller Festteilnehmer bei: Wolsgang Wragge  spielte zusammen mit
AndrK Hartmann  schnittige Weisen auf dem Alkordion. und
Lisa Achilles  führte einen Walzer- und einen Foxtrott -Step vor,
wobei die einführenden Worte Harald Rosemanns über den Stcptanz
von besonderem Interesse waren. Ist es doch wohl nur wenigen be¬
kannt. daß dieser Tanz ursprünglich ein alter Nationalianz aus
Irland ist. der von Europa nach Amerika und von dort wieder nach
Europa gelangt ist. So ist also die häufig noch vertretene Ansicht,
daß der Steptanz ein von den Negern übernommenes Tanz sei,
ad absurdnm geführt. Von der Tanzschule 'Fanny Bovrgeau
tanzten Ursula Kühnen,  Elisabeth Frieden reich,  Jngeborg
Werner  und Erete Heusermann  in reizenden Kostümen einen
Holzschuh- und einen Mairosentanz und entwickeltendabei viel Musi¬
kalität und Grazie. Als Abschluß der Darbietungen führte Harajd
Rosemann selbst eine Biedrmeier-Eroieske, „Tania Thusnelda", und
einen feurigen Tscherkessentanzvor und zeigt« so. daß er neben dem
Gesellschaftstanz auch den Aufsührungsianz pflegt.

/tclsls lisrmosn

sprechdstnst machen kann eigentlich jedes intelligente Mädel.
Auch das Funken ist durchaus eine Sache sür zartere Finger
und Ohren . Mit etwas Musikbegabung sogar ganz besonder?
gut . Wer erst einmal dvin ist , sür den ist der Funkbetrieb in
allen Tonhöhen , dieses geheimnisvolle Konzert aus dem Aether
sogar ein Ohrenschmaus ! Meldungen aufnehmen , einigermaßen
deutlich schreiben , zuverlässig sein — sag selbst, ob das schwer
ist? Und sür die Freizeit gibt es auch keinerlei Sorgen . Ilizstr
Dienst ist Ehrendienst , so heißt es immer wieder , und doch
gilt er zugleich als wertvoller Beruf, , wird also entsprechend
bezahlt . Man könnte, ' auch wenn man nicht fast olles frei
hätte , selbst die Urlaubssahrt auf der Bahn , eigentlich gut und
gern davon leben . Selbstverständlich ist auch sonst die Versor¬
gung für jeden denkbaren Fall gesichert. Wer also nicht nur
für sich selbst zu sorgen hat , kann ebenfalls beruhigt fein. Da¬
mit ist wohl alles gesagt , was zu sagen ist . Noch einmal mein
Sonderlich : Entscheide Dich umgehend ! Geh schnell zum Ar¬
beitsamt ! Um so größer ist die Aussicht , daß wir beide uns.
wenn es das Glück will , bald wiederbegegnen , aber dann
beide als Mädel in Uniform!

I

Unter dem koWtsadler
NSDAP.

-Ortsgruppe Weser. Dienstag , 1. April, 20 Uhr, wichtigePol,. '!
Leiter-Sitzung in der Dienststelle Halmerweg. Es nehmen daran teil
sämtliche Zellen- und Blockierter und Helfer.

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Utbremen. Ab 1. April ist die Geschäftsstellefür An«

tragstellung nur vormittags von 9 bis 13 Uhr geöffnet. Für Berufs»
tätige von 18 bis 19 Uhr, außer Mittwochs und sonnabends.
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NS .-Frauenschaft / Deutsches Frauenwelt
Ortsgruppe Farge . Dienstag, 1. April , 20 Uhr, nehmen alle M!!>

gliedcr an der Großkundgebung bei Kopie teil. Die Fargsr trab»
sich 10.4S Uhr an der Farger Schule, die Rekumer Lei Käpkevor-M
Saal.
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Auflösung zum Kreuzworträtsel
Wäagrecht : 6. Wabe , 7. Jdar . 8. Wurst , 9. Soda . 11. Esm. '

13. Aul , 15. Preis , I« . Olymp , 17. Tat , 18. Erek, 22. Cr-s.
24. Neffe, 25. Rigi , 28. Neon.

Senkrecht : 1. Tajo , 2. Newa , 3. Spreu . 4. Lfte, 5. Las«,
10. Duen «. 12. Foyer , 13. Ast, 14. Lot , 18. Apfel , 20. RsiSH
21. Knie , 22. Gens , 23. Atom . W
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Auslösung zum Rösselsprung
Ich sah des Sommers letzte Rose stehen , / Sie war . als »b

sie bluten könnte , rot ; / Da sprach ich schauernd im Vorüber¬
gehen : / So weit im Lebey ist zu nah dem Tod ! (Hebbel.)

Das zeitgemäße Uezept
Montag : Hasergrützsuppe

Zwiebeln, Porree , Sellerie und Wurzeln werden feingeschnitten,
in Fett angeröstet, Hafergrütze dazugegeben und ebenfalls ange¬
röstet. Man füllt aus mit heißem Master, restlicher Gemüsebrühr
oder Kartoffelwaster und läßt die Suppe langsam lochen, bis die
Hafergrütze weich ist. Abschmecken mit Salz und etwas feingerie»
bener roher Sellerie und Wurzel.
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gebracht , überall redete man schon davon . Friedrich ist ver-

^ .',Ja . ich habe es gehört ", sagte Rauer , ohne auszublicken.
Seine Stimme klang hart und gleichgültig . Er tat . als

rechne er ruhig weiter , und die Feder glitt eilig über die
Zahlenreihen . Johanna kämpfte mit Tränen . Wütend stampfte
sie mit dem Fuß . , „ . . „ ^

Friedrich ist verhaltet , Onkel Johannes , ries sie. „Und
du sitzt hier . als wäre nichts geschehen?"

Er sah sie ruhig an . „Was willst du eigentlich ? sragte er.
.Aber das Ganze ist doch «ine Gemeinheit !" empört « sie

sich „Was fällt ihnen denn eigentlich ein ? Friedrich ein
Brandstifter ! Geht nachts heimlich hin und zündet sein HauS
an ? Nein ! Nein ! Niemals I"

Er stand aus , trat ans Fenster und blickte hinaus . Die
Fäuste in die Taschen seiner Jacke gestemmt , den Kops ein
wenig eingezogen , wie geduckt. Er atmete hörbar.

„Ja , — glaubst du denn etwa auch schon - ? rief sie
angstvoll . . , , . , , . ^ m

„Nein . Das kann er nicht getan haben , antwortete Rauer
ruhig uud bestimmt . ^ . .

Er in der gleiäom , starren Haltung , drehte ihr noch immer
den Rücken , u . Johanna seufzte erleichtert

„Nein , nicht wahr —?" rief sie. „Wir beide kennen ihn!
„Und ob wir ihn kennen ", antwortete er bitter.
Einen Augenblick schwieg sie verwirrt . In ihrer entsetz¬

lichen Unruhe , in ihrer fiebernden Aufgeregtheit hatte sie
völlig vergessen gehabt , daß ja auch er um Friedrich gelitten
hatte wie sie. Und dennoch , wie konnte er nur so gleichgültig
dastehen ? Wie konnte er so teiluahmslos zum Fenster hin-
ausstarren , da Friedrich so bitteres Unrecht geschah? Leise
trat sie zu ihm hin und legte ihre Hand auf seine Schulter.

„Was wirst du nun tun ?" fragte sie.
,Jch — Er sah sie verwundert an . „Nichts werde ich

t„ „ / — „Aber . Onkel Johannes du kannst doch nicht , —
es ist doch alles nicht wahr ! Du hast Verbindungen , du kennst
einflußreiche Leute , es wird dir bestimmt gelingen , seine
Freilassung zu erreichen ! Ich bin nur ein dummes , kleines
Mädilpm . ich weiß nicht , wie man so etwas anpackt . Aber
du ? Bitte !" bat sie. „Wir können es doch nicht einfach zu¬
lassen, es ist — ein Justizirrtum ist es ! Bestimmt , ganz
bestimmt ! Tu sagst es ja selbst!" , ,

Er wandt « sick̂ ab , mit schweren Schritten ging er hin und
her in dem engen , kleinen Raum , ioie ein Tier im Käsig,
die Bohlen krachten unter seinen Füßen . Johanna beobachtete
ihn mit klopsendem Herzen . Seine Stirn war zerfurcht , die
Brauen nachdenklich zusammengezogen , die Lippen fest auieiu-
andergcpreßt . Plötzlich blieb er stehen. Einen Augenblick
betrachtete er anscheinend sehr aufmerksam eine kleine , farbige
Zeichnung in ovalem Rahmen , die . die Fabrik darstellte.
Tann drehte er sich um.

„Nein . Ich werd« nichts tun ", sagte er entschlossen.
„Tu mußt es ! Begreifst du denn nicht , daß sie ihn nur

deshalb so eilig verhaftet haben weil er ein Teutscher ist?
Sie wollten ja damit gar nicht Friedrich tresscn , es geht
gegen uns alle !" suchte sie ihn zu überzeugen.

„Er hat sich außerhalb unserer Reihen gestellt. Es war
sein freier Will «. Nun wird er die Folgen allein tragen ,
antwortete Rauer hart.

Johanna gab sich nicht geschlagen. Was hier geschah, war
Unrecht . Entschlossen kämpfte sie mit dem Vater um den
söhn.

„Tas ist vollkommen richtig ", gab sie zu . Sie sprach jetzt
ganz ruhig , klar , überlegt . „So müssen wir es sehen. Aber
sür die anderen bleibt er doch immer nur der Teutsche . Ihn
wollen sie tresien und damit uns alle ."

Einen Augenblick glaubte sie, daß ihre Gründe ihn in
feinem Entschluß wankend machten . Ruhig und aufmerksam
blickte er sie an . „Wir sind Pioniere , mein Kind ". , sagte er
dann . „Wir leben unter Fremden , Tas ist kein leichtes
Leben. Wir müssen uns daher in allen Dingen der absoluten
Sauberkeit befleißigen Es ist unser inneres Gesetz. Wer
dagegen verstoßt den mögen wir beklagen . — hellen können
und dürfen wir ihm nicht mehr ."

„Als sie im vorigen Jahr unseren Werkmeister öellmann
verhafteten , weil er gestohlen haben sollte, glaubtest du da
nicht auch an seine Unschuld ?" ' sragte sie „Hast du nicht auch
Schritte unternommen , um ihn freizubekommen ? Es war
dann allerdings nicht mehr nötig , weil der Lipinsky in der
Betrunkenheit selbst sich des Tiebstahls noch rühmte und
dadurch alles herauskam , Friedrich ist genau so unschuldig,
wie Heklmanu es loar ." .

„Ich kann nichts sür ihn tun . Tu kennst meine Gründe"
sagt« er schloss,

„Dann handelst du herzlos und gemein ", erwiderte sie.
„Johanna !" ries er schneidend ' und schars
„Mit Fingern werden sie aus uns zeigen,' aus den Straßen

werden sie hinter uns herflüstern : Brandstifter sind unter
ihnen , Versichcrungsbetrüger , Schwindler !"

„Tann werde ich ihnen entgegentreten und sagen , dieser
Mann , der mein Sohn war , gehört nicht mehr zu uns " er¬
klärte er mit sester Stimme.

„Du hättest ein Recht, so zn reden , wenn Friedrich schuldig
war «! rief »c zornig . „So aber werden sie dich nur auS-
lackien. Bis heute konnte ich es verstehen baß du hart warst
gegen ihn . Jetzt aber wird diese Härte znr Ungerechtigkeit"

.Glaubst du etwa , daß er es mir danken würde ?" sragte
er bitter und blickte sie gespannt - an

bandelt es sich jetzt nicht mehr ", sagte sie heftig,
„Ich liebe Friedrich immer noch. das wißt ihr , wenn ihr es
auch nicht begreifen konnt . Du nicht , Vater nicht und Mutter
nicht , niemand . Aber wenn ich mich jetzt für ihn einsetzen
will , dann tue ich es ioeiß Gott nicht , um ihn mir zurück¬
zugewinnen!

Er ging aus sie zu und packte sie am Handgelenk - -Tu ?"
ries er überrascht . „Johanna , du —? Was willst du "tun ?"

„Ich werde mich bemühen , diesem Erfindet zu bewelten
daß er unschuldig ist. Sie sollen wissen , daß ein FrNri»
Rauer nicht hingeht und sein Werk anzündet um dw
Assekuranz zu betrugen , sagte sie.

Er ließ sie los . Unruhig ging er wieder auf und ab
„Ja ia . brummte er nachdenklich. „Nur — wenn d»

nun wieder wie damals dabei mit dieser — dieser volni !^
Katze zusammentriistst ?" polnischen

„Tas ist mir gleich", erklärte Johanna rasch. . Ez kau«
mir nur recht sein wenn noch zemand sich bemüht , ein « Un¬
schuld zu beweisen. ' *

Er legte den Arm um ihre Schulter und zwang
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gemeinsam mit ihm aus und ab zu wandern , "hieft " st/do¬

sest an sich gedrückt . Er empfand Hochachtung vor diesem
Mädel , das er seit Jahren schon heimlich als sein« Tochter
ansah . Tann blieb er stehen und ließ sie kos

„Sage um des Himmelswillen deinem Vater nichts von
deinem Plan ", meinte er . „Ter stirbt vor Angst , lvcnn er
es erfährt ."

Johanna lächelte . „Ich denke gar nicht daran !"
„-siehst du ? Das ist richtig . Es bleibt ganz unter uns,

sagte er und nickte eisrig . „Nur . - ich möchte allerdings
nicht gerne selbst —"

„Wie ?"
, --Äch glaube , es wäre in diesem besonderen Falle der SnA

vielleicht nicht dienlich , wenn ich selbst mich dabei öffentlich
engagierte ."

„Onkel Johannes , also dann willst du —?"
, „Dir helfen , jawohl !" Er lächelte schmunzelnd . „Tu bist

ein großartiges Mädel , Kind ! Tu hast mir altem Knacker
sehr gründlich bewiesen , daß ich «in Tummkopf bin !" Jetzt
lachten sie beide . „Ich weiß im Augenblick allerdings noch
nicht recht, wie man eins solche Sackst anpacken soll. Jchen-
talls fei vorsichtig ! Uebereile nichts . Es könnte auch stw,
daß du an einen Punkt kommst/wo du Geld brauchst . Tann
wende dich an mich. Einverstanden ?"
„ Er hielt ihr die Hand hin . Sie schlug ein . Lachend sprang

/hw hoch, die Arme um seinen Hals geschlungen, und
rußte ihn In ihrer Freude , ihrem geheimen Einverständnis
bemerkten sie nicht , daß sich die Tür ötfnete und Tchmitz
zurückkam Er traute seinen Augen nicht . Johannas Heues
Ponton hatte er schon aus der Treppe gehört.

„Aber — was ist denn ?" stotterte er verwundert . ,
„Leine Tochter hat mir eben einen Küß gegeben", meinte

Rauer vergnügt . „Darf sie das nicht?"
-<Aun ja , ich verstehe nur nicht - " , , ,
„Ach Johanna ", sagte Rauer . „Gehe doch bitte rasch mal

hinunter zu Hellmann . Er soll mir eine Kiste Zigarren holen
lassen."

,/Gleich , Onkel Johannes !"
sie lief sort , ihre leichten , federnden Schritte klapperten

auk ber Trepp «,
, „Es tut mir leid , Jiipp sie ist gerade heute endlich

einmal guter Laune ", sagst Rauer mit bekümmerter Miene-
Ich hatte nicht das Herz es ihr zu sagen . Das mußt du
tun . Schließlich bist du ihr Vater ." ,

Lchmitz setzte sich. seufzend strich er mit ber Hand uoei
das Haar , „

„Ich habe es mir überlegt , vielleicht ist es das beste,
erfahrt es gar nicht erst ", meinte er.

(Fortsetzung solgt)
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